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8 Schreckenstat in Mödlinq.
Wien,  den 30. M a i  1925.

Am Vorabend des Christi Himmelfahrt» Tages  wurde 
Jfuuf dem Eichkogel bei M ödling  eine Heldengedenkfeier 

E r z g e h a l te n ,  an  der unter anderen eine Abteilung 
^kVrontfämpfer und eine Form at ion  de» hakenkreuzleri- 

ri,cchen Rhein land-Bundes  teilnahmen. Nach der Veran-  
"-x^iellung begaben sich die beiden Z üge  nach M ödling,  

e n  wo aus  die Fronikämpfer mit der S ü d b a h n  nach 
)J i.Bitn zurückfuhren. Schon die Kämpfer  w urden  von 
^sozialistischen Arbeitern, meist Jugendlichen, mit Schmäh- 
§£Bfen bedacht und mit S te inen  beworfen. Ein Front-  

«Z im p fe r ,  der ein M oto rra d  mitgebracht hotte und ba­
to feist nach Wien fahren wollte, wurde  sogar herunter- 
^>»rissen und verprügelt. D a  jedoch die Frontkämpfer 
, iji W - sehr besonnene Haltung einnahmen, kam es zu 
ßig.iinen weiteren Zwischenfällen.

IraJii,. Schon w a r  der Z u g  mit den Frontkämpfern abge­
bt rihrcn und in der S t a d t  alles ruhig ,  a ls  die Haken- 
6  nuz lerform ation mit einem Lastauto durch die S t r a -  

id, i«n fuhr, angeblich um einige F rauen ,  die an  der 
*toet teilgenommen hatten, nach Hause zu bringen, 

• ^ i l e  die Hakenkreuzler zur Nordpolgasse in M ödling

Jekommen waren, fielen plötzlich Schüsse. I m  N u  w ar  
in regelrechtes Feuergefecht im G ang ,  bei dem der 
jührer der Hakenkreuzler. S te ingruber ,  und  der so- 

nr,Haldem okratische Gemeinderat  M ülle r  von M ödling  
’odejbrotr verletzt wurden.  Ueber den Beg inn  un d  den 
K Rktlouf dieser Schießerei widersprechen fich die Z e u ­
g e n a u s s a g e n .  Die Hakenkreuzler behaupten, datz vom 
. U n te rh a l t  au s  auf fie geschossen wurde und sie erfi 
diten ihren Revolvern Gebrauch machten, a ls  ihr Füh- 

angeschossen war.  Die  Sozialdemokraten hingegen 
A g . n  aus.  daß n u r  die Hakenkreuzler geschossen und 

lj%« Feuer g rundlos  eröffnet hätten. I h r e n  F ü h re r  
»reif ten fie dabei selbst verletzt.
Bb'i Den wahren Sachverhalt  wird aber jedenfalls die 
êe /rrichtlichk Untersuchung ergeben, die sofort eingeleitet 
' H ä"  u n ** bereits zu zahlreichen^ Verhaftungen führte, 
^ b e k la g en s w er t  ist, datz Gcmeinderat  M üller am näch- 
erCt£n ^ fl0 seinen Verletzungen erlag. Als ebenso be» 
>. auerlich muh aber angesehen werden, daß es mit 
'. ^?esen Opfern  offenbar noch nicht genug war.  Ermu- 
3 * *  tm r*  Proteststreiks in Wiener-Neustadt und in 
3rol?n i r n̂en w ie n e r  Betrieben, errichtete die sozialdemo- 
-7-^atische Arbeiterschaft in den nächsten Tagen  eine Ge- 
M ^ ^ ^ r r s c h a f t  in Mödling,  wie fie in der Geschichte der 
cjj f*rtetd)isdjen Republik einzig dasteht. T ru p p s  der A r ­

eiterwehr und unorganisierte B an d e n  durchzogen 
1 M orgen  bis zum späten Abend die S tad t ,  de- 
sch im pften  und verprügelten unbeteiligte Pafianlen,  die 
3n Jnen nichts in den Weg gelegt hatten, aber ihnen 

«» irgend einem G ru n d  nicht zu Geficht standen, 
D k ^ Uflen k 'e Fenster von Geschäftsläden ein und be- 
»"Lohten  die I n h a b e r  mit P lü nderungen .
8 , ^  Besonders kratz ist das Schicksal des Technikers 
sr:?chüller. des S o h n e s  eines grotzdeutschen Gemeinde- 
D. i'Hte» von M ödling .  N ur  weil er das Technikerabzei» 
liletzen, das  die Demonst anten nicht kannten, trug, 
gßk-nirde er von ihnen überfallen, geprügelt, zu Boden 
ye' fffloifen und derart mit den Fützen getreten, datz er 
\ne:i|lt einem Schädelbruch liegen blieb. Selbst das  Kran-  

Niauto, das ihn ins S p i t a l  bringen sollte, wurde 
fl^chiterwegs noch mit den R u fe n :  „H in  soll der S tu -
meühnt w e r d e n !" angehalten.  Ein anderer  S tu d en t  
erl t e

der nicht mehr verbrochen hotte a ls  Schüller, sollte 
sogar vor den fahrenden Eisenbahnzug geworfen wer­
den, eine Abficht, die auch ausgeführt worden wäre, 
wenn nicht im letzten Augenblick einige Besonnene 
dazwischen getreten wären. In sgesam t  w urden in einer 
einzigen Nacht fünfzehn Verletzte, durchweg« Opfer 
dieser Bandenherrschaft, dem M ödlinger  S p i t a l  einge­
liefert.

Auch in W ien  hatten die Zwischenfälle ein Nach­
spiel. Beim Promenqdenkonzert im S tad tpa rk  versam­
melten fich am  S a m s ta g  Hakenkreuzler. Auf einmal 
zogen auf  dem R ing  Form at ionen  des Republikani­
schen Schutzbundes auf und wollten in den S t a d t ­
park eindringen. Es  kam zu einer kleinen Keilerei, die 
Hakenkreuzler ergriffen jedoch die Flucht und w urden 
in die Himmelpfortgafie verfolgt, wo plötzlich ein 
Schutz fiel, der jedoch niemanden verletzte.

ü r iò r i r ê f n p  in  F n z  Da 3 f lv n f f ú .
Von P .  G u i l h e r m e  M.  T h i l e t z e k  S .D .D .

M it  Sehnsucht sahen wir  Foziguafiuanos dem Ende 
der Revolution entgegen. Acht M o n a te  lang  lebten 
w ir  unter dem beständigen Drucke von Furcht und 
Ungewitzheit. J e  mehr das Ende herannahte , desto 
grötzer waren  die Befürchtungen. Unsere bangen E r ­
w artungen  haben un« nicht getäuscht. Am Dienstag  
nach Ostersonntag waren  alle R evolutionäre  a u s  dem 
Städtchen verschwunden. Aber die gefürchtete Nachhut 
wurde  noch erwartet. Berei ts  hatte sie auf dem W e ­
ge von C atanduvas  bis Foz do Igu a f fu  manche H ä u ­
ser eingeäschert. I m  Städtchen erm atte ten wir  das  glei­
che. Am Mittwoch nach Ostern zelebrierte ich die hei­
lige Mefie.

Gegen 8  Uhr morgens waren  die Reiter der Nach­
hut —  es waren  ihrer gegen 57  M a n n  —  im S t ä d t ­
chen angekommen. Nach einem kleinen Kaffee ging das 
Werk der Verwüstung los. Die Unmenschen drangen 
in die Häuser ein, zerschlugen die M öbel kurz und klein, 
raubten und plünderten und nahmen mit fich, w a s  n u r  
irgendwie von Werte  war.  B a ld  hatte fich ein Teil 
dieser revolutionären Reiter so stark betrunken, datz fie 
von der Wel t nichts muhten und allenthalben betrunken 
umherlagen.  I n  einem Geschäft haben die Helden ein 
F a ß  B ran n tw e in  ai'kfindig gemacht, und  nach m ona te ­
langer Entbehrung dieses so kostbaren Getränkes haben 
fie es mit Krügen und  Schüsseln getrunken, bis schlich- 
lich ein Offizier kam und  den B ra n n tw e in  auf die Erde 
ausflietzen lieh.

W äre  die Sache nicht so ernst, gäbe es manche hei­
tere Szenen zu bericht-n, aber die betrunkenen Helden 
haben wie w ils  geschaffen, die Kugeln pfiffen und zisch­
ten ring» umher,  und dieses S tu n d e n  lang. Die  meisten 
Gewehrkugeln flogen in der Nähe der Kirche vorbei. 
Die  P a t e r s  und mehrere andere Famil ien muhten zum 
W alde  fich flüchten, w o  n u r  saure O ran g en  und ein 
wenig M andioca zu haben waren. Gerade an  diesem 
Tage  feierte der ehrw. B rude r  Bianchi sein 2 5  jähriges 
Profetzjubiläum. E s  w a r  ihm eigenartig zu M ute,  
seinen so schönen T a g  im W ald  zubringen zu müffen 
und dann  zum Hause zurückzukehren, da» die Revolutio­
näre  in der grötzten U nordnung  zurückgelaffen haben.

Eine Freude blieb u n s : Unsere Häuser blieben vom 
B ran d e  v rschont. Die  betrunkenen Unholde w aren  so 
schwach auf  den Beinen, datz das  Häuseranstccken ibnen

physisch kaum möglich war.  Am Donners tag  morgen, 
a ls  der Rausch vorüber war.  zogen die bösen S t ö r e n ­
friede davon.  W en n  auch grotz der Schaden  w ar.  den 
fie angestiftet, unsere Häuser blieben intakt. I m  Hafen 
von J u l i a  Allica ist alle» verbrannt .

Am S a m s ta g  kamen die ersten Legalisten hier an. 
B a ld  waren  es ihrer gegen 2  Tausend.  Am 1. M a i  
liefe Herr  Oberst A lm ada  eine Feldmeffe für die ver­
storbenen Krieger lesen. Am 3. M a i  zelebrierte ich eine 
zweite Feldmeffe a ls  Danksagung für die Herstellung 
des Fr iedens  in Foz do Ig u a f f u  und  im ganzen Alto 
P a r a n á .  S o w o h l  das Volk, wie das  ganze M il itä r  
waren  zugegen. Gerade an  vielem Tage , w o  die Her­
zen aller freudiger denn je jubelten, sandte u n s  der 
liebe Gott den herbsten Schlag. Bei der Festlichkeit w u r ­
den einige kleine Foguettes verschaffen. Wahrscheinlich 
fiel einer dieser Foguettes auf's  Kirchendach, denn nach 
kurzer Zeit bemerkten die Kinder am  Dache, oben beim 
Giebel, eine kleine Flamme, die fich zusehends vergr«- 
herte. Alle anwesenden S o lda ten  liefen herbei, retteten 
w as  zu retten war,  aber die F 'am m e  beherrschte bald 
die ganze Kirche infolge der grotzen D ürre  und des 
starken Waffermangels. Gott  liefe es zu, datz unser e in­
ziges Kirchlein, der beste Trost in so schlimmen Zeiten, 
total abgebrannt  ist. Schon trugen die S o lda te n  —  es 
waren  die guten Gauchos —  den Hochaltar h inaus,  
a ls  ich noch den Tabernakel öffnete und das  Allerhei- 
ligfte zur P r iv a tw o h n u n g  trug. Hätten die guten S o l ­
daten nicht das  P f a r r h a u s  und  das  andere Nachbar­
haus  gut mit Waffer begossen, auch diese w ären  ein 
R a u b  der F lam m en geworden. S o g a r  die O r a n g e n ­
bäume. die in der Nähe der Kirche standen, find von 
einer Se i te  gänzlich verbrannt .

S o  hat n u n  die Revolution geendet in Foz do 
Igu a f fu .  Nach Zmonatlichen Leiden aller Art w u r ­
den wie zum Schlutz beraubt  und ausgeplündert und 
unser Kirchlein ein R a u b  der Flammen. O  wie h a r t !

Unser hiesiges Volk ist gänzlich verarmt,  kann garnicht 
a n  den Ausbau einer neuen Kirche denken. Bitte, helfen 
S i e  u n s  durch S p e n d e n  und  S a m m lu n g e n  ein neues 
würd iges  Heiligtum für  Gott den Herrn  zu errichten. 
I m  voraus  sage ich allen edlen W ohltä tern  ein herz­
liches Gott  ve rge l t ' s !

5 u m  Schultag  in Rio.
I.

F ü r  die Tage  des 8. bis 11. J u n i  w a r  der dritte 
Deulschbrasilianische Schultag in R io  angesetzt. Am 2. 
J u n i  trat die paranaenser Vert re tung ihre Reise nach 
R io  an. Die  B ah n fah r t  nach P a r a n a g u á  w a r  pracht­
voll. W ohl  w a r  der Himmel zuweilen e tw as bedeckt, 
das Wetter unsichtig. Aber gerade in der S e r r a  hellte 
fich dos Wetter auf und ermöglichte so wundervolle  
Ausblicke auf die romantische Gcbirgswelt und die 
malerische Bucht zu Fützen der Se r r a .

Am gleichen T a g  gegen 5  Uhr nachmittags, lief 
der Dampfer „Com m andante  Alcidio" aus,  der die 
Reisenden nach R io  bringen sollte. D er  Dampfer 
machte durch seine Sauberkeit,  durch gute Verpflegung 
und  aufmerksame B ed ienung  den besten Eindruck. 
W oh l  lief er schon vollbesetzt im Hafen von P a r a n a ­
guá  ein. sodatz von den fich dort Einschiffenden nu r  
noch die D am en  in gesonderter Kabine  untergebracht 
werden konnten- Aber das  tat  der Gemütlichkeit kei­

nen Eintrag, zumal die V erw al tung  durch Bereitstel­
lung von Decken und  Kiffen für recht bequeme Nacht­
lager im Rauch- und Speisesaal sorgte.

Die  F a h r t  w a r  in jeder Hinstcht schön und ange­
nehm. Die S ee  w a r  glatt, und da« Schiff, das gut  
geladen war,  fuhr ruhig dahin.  Trotzdem gab es so 
manche, die schon am ersten Abend seekrank wurden.  
Als dann  am  nächsten M orgen  S a n t o s  in Sicht kam, 
w a r  indeffen alles wieder wohlauf.

I n  S a n to »  gab es einen längeren Aufenthalt, da 
v'el aus-  und einzuladen w a r  und da» naffe Wetter 
das  Ladegeschäft zuweilen störte. S o  hatte man Mutze, 
fich die S t a d t  näher anzusehen. Schon bei der E in ­
fahrt in den Hafen verrieten die zahllosen dort ankern­
den Schiffe aller Grötzen und Nationalitäten, datz m an  
einen Welthafen von überragender  Bedeutung vor fich 
habe, und eine Besichtigung der S t a d t  verstärkte diesen 
Eindruck. S a n t o s  ist ganz Geschäfts- und Handelsstadt. 
S ie  ist in den letzten J a h r e n  mächtig gewachsen, und 
wer fie seit 1911 nicht mehr gesehen, der kennt die 
S i a d t  heute nicht mehr wieder. Die verfügbare Zeit 
lockte zu verschiedenen Ausf lügen, a. a. zum malerischen 
J o s é  M en inos  mit seinem schönen S t r an d e ,  eine Fahrt,  
die allen Tei lnehmern noch lange in angenehmer E r ­
innerung hasten wird.

Eist am  4. nachmittags gegen 4 Uhr lichtete Com­
mandante  Alcidio seine Anker, um  die Reise nach R io  
fortzusetzen. Die S e e  w a r  diesmal e tw as  bewegter, 
und so zogen es nicht wenige der Reisenden vor. schon 
vor dem Effen fich zum unfreiwilligen Opferdienfte dem 
Meeresgotte  gegenüber in die stille, verschwiegene K a­
bine zurückzuziehen. Die anderen Hetzen fich das  Effen 
umso bcffer munden, und in trautem Gespräche satz 
man sodann bis gegen Mitternacht auf Verdeck, lauschte 
dem gewaltigen Liede des rauschenden Meeres, sah die 
Umrisse der Küste bald auftauchen, bald wieder schwin­
den, ein Leuchtfeuer in der Ferne  aufblitzen, näher 
und näher kommen und schließlich zurückbleiben und 
einen Dampfer in gemessener Entfe rnung ruhig vor­
überziehen, um dann schließlich doch dos Lager zu er­
quickendem Schlummer aufzusuchen.

Der nächste M orgen  belohnte die Reffenden sodann 
durch den Anblick eines lieblichen Küstenstriches, der 
durch seine Form at ion  verriet, daß es dem ersehnten 
Endziel rasch entgegengehe. N u n  wurden auch die K ra n ­
ken wieder lebendig, hoben überrascht die Köpfe, w it­
terten die nahe  Landluft und wagten fich einer nach 
dem anderen auf  Verdeck, zogen es aber vor, während 
des Frühstücks auf Deck zu bleiben und fich am  Bilde 
der malerischen Küste zu laben.

Und nu n  kam die entzückende Einfahrt in den H a ­
sen von R io  mit den vielen, erst isolierten, dann zu- 
sammenhänoenden Bergk geln, dem wundervollen, ge­
waltigen Gebirgspanorama.  den malerischen In se ln ,  
den reizenden S trandb i ld  rn, den vielen, vielen Schissen, 
der weitausladenden,  grandiosen Bucht und der herr­
lichen S ta d t ,  die von vielen wohl  mit Recht a ls  die 
schönste der Erde bezeichnet wird. Bezauberndes Rio, 
du stolze Hauptstadt unseres schönen und grotzen B r a ­
siliens. wir  grützen dich!

Noch lagen w ir  draußen vor der S t a d t  inmitten 
der herrlichen B u c h t ; noch waren  die üblichen F o r m a ­
litäten zu erledigen. Doch rasch wickelte fich das ab. 
D a n n  fuhr das Schiff langsam der Kaim auer z u ; das 
Schiff legte a n ; die Brücke ward  herausgeschoben, und 
wir  konnten die S t a d t  betreten. W o h i n ? W ir  brauch­
ten u n s  nicht zu sorgen. Liebe Landsleute harrten

Oie dunkle (Dacht.
Krim inal-Rom an  von E r i c h  E b e n s t e i n .
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emand von Liebe auf den ersten Blick sprach, ja von 
iiebe überhaupt,  und n un  . . . aber ich will dir keine 

Mecklose Pred ig t  halten. Blotz da» möchte ich wissen :

ienti!

t F ranz  W it t betrachtete den B ru d e r  kopfschüttelnd. 
„Wahrhaft ig ,  ich kenne dich nicht mehr, Heinzelmann! 

^ ) u .  der bisher^ immer n u r  ein Spottlächeln hatte, wenn
inflfr 
ictf

^ . iB ie  soll nun  die Fortsetzung w e rd e n ? D a  du nicht 
Z>4mnal weißt, wie deine Angebetete heitzt, noch wo fie 

! ^ohn t ,  bist du inbezug aus ein Wiedersehen ja rein 
j o m  Zufcl l abhängig ."

I r  • „Leider!"
» 6 m  —  und wenn nu n  kein solcher Zufall mehr 

E i n t r i t t ? "
träumerisches Lächeln umspielte Heinrich Wtlt»

B und.
*®t wird kommen! Er mutz kommen! Oder viel- 

c''vl *'nc Liebe ist kein Zufall, sondern beruht
; I Jjfwibur auf dem alten Naturgesetz der unwiderstehlichen 

..••'iitfsunflelraft wesensverwandter Dinge . . . psychisch 
iltt r md physiologisch genommen. Und auf  G ru n d  diese» 
;it ** £®H*rgesttzes wird  u n s  irgendein sogenannter „Zufall"  

gestimmt wieder zusammenführen. „Ich  trage das so 
ijy. 'ist in mir wie eine Ueberzeugung !“
|í i-Bun, dann wünsche ich nur,  datz dich diese Ueber-
in^hif lung so wenig trügt wie d e i n e  andern  Vor-

Umsetzungen inbczug auf die junge D a m e !"

t *  7 *

& Hempels erster Weg am M orgen  nach der Unter­
redung mit Direktor W it t w a r  zu dem Schlaffer Oben- 

ê mf, um sich wegen de« Schlüffels zur Dienertreppe zu 
^mündigen.

V* /L.,®** Auskunft wurde ohne Zögern  erteilt. J a ,  F r a u  
^LíÍilÍÍi- ^ ° 1,e Dor ungefähr zwei M onaten  einen solchen 

t Lk anfertigen lassen Meister O benauf erinnerte 
dessen genau, weil er die Bestellung persönlich ent- 

ö v  rfn ®cnommen und den Schlüffe! dann  auch selbst ab- 
-»«liefert hatte.

'  ' A  ut°n Obenauf begab fich S i l a»  nach der Kriminal- 
rjuflijobttilung, der Herr  J e r e m i a ,  Peffel zugeteilt w ar ,  

P r iv a tw o h n u n g  de» Detektiv» zu erfragen.
'> r Ein glücklicher Zufall wollte e», datz er beim 5 e r

lassen des Justizgebäudes mit Peffel selbst zusammen­
traf.

„Oh,  oh!  Zeichen und W u n d er  geschehen !" begrüßte 
ihn Herr J e rem ias  mit seinem gewöhnlichen spöttischen 
Lächeln, hinter dem er stets allerlei andere Regungen 
zu verbergen pflegte. „ S ie  haben wirklich nach mir  ge­
f r ag t?  Der berühmte S i l a s  Hempel sucht mich? Is t  
cs denn möglich, datz ich das Glück haben sollte, I h n e n  
irgendwie dienen zu können?"

Hempel, an  die Art Peffel» gewöhnt,  beachtete den 
S p o t t  nicht.

„Ich  komme wegen de» Schlüffels, den S i e  mir  ge­
stern zeigten," sagte er ruhig. „ S ie  wissen, den Schlüs­
sel. den man bei dem jungen Lavandal fand. E» würde 
mich intereffieren, zu erfahren, ob S i e  Glück hatten und 
den Schlaffer ermittelten, der ihn an fe r t ig te?"

J e rem ias  Peffel antwortete  nicht gleich. Ein wittern­
der Ausdruck von M iß trauen  glitt über sein scharsge­
schnittene» Geiicht mit den schlauen, kleinen Aeuglein.

„ W a ru m  fragen S i e ? “ sagte er dann.  „Arbeiten 
S i e  vielleicht auch an  der S a c h e ? W a ren  S i e  bet L a ­
vanda!  ? G ab  er I h n e n  A u f t r äg e ? "

„Durchaus  nicht! Ich habe Doktor Lavandal  seit 
Wochen nicht gesehen und ihm mein Beileid nu r  schrift­
lich ausgedrückt. Außerdem würde ich doch nie hinter 
I h r e m  Rücken einen Auftrag übernehmen, wenn ich 
weiß, datz S ie  bereit» in der Sache tätig f in d !" lautete 
Hempel» mit stolzer Ruhe  erteilte Antwo-t .

„Aber weshalb wollen S ie  dann missen . . .“
„ Ich  hege ein starkes persönliche« Intereffe daran,  

den Verfertiger de» Schlüffels kennen zu lernen, denn 
feit gestern Abend suche auch ich nach ihm." E r  zog den 
in F r a u  Witt» Handtäschchen gefundenen gleichen 
Schlüffel heraus.

„Ueber,zeugen S ie  lich selbst, datz e» haargenau  der­
selbe Schlüffel ist. Auch er fand sich im Nachlaß einer 
gewaltsam au» dem Leben geschiedenen Person,  d-ren 
T od  ich aufzuklären habe, und ich kann mich de« Ge­
danken» nicht entschlagen. datz eben der Schlüffel auf 
die S p u r  de» M örder»  führen mutz."

„E s  handelt fich um M o r d ? "
„3a."
„Begangen an  einem M a n n  oder einer F r a u ?"
„ S ie  müffen schon verzeihen, lieber Peffel, wenn ich 

I h n e n  die Antwort  da rauf vorläufig schuldig bleiben 
mutz, denn mein Fall beschränkt sich derzeit noch auf 
rein private Nachforschungen, deren strenge Geheimhal­
tung mir  dringend geboten scheint."

„Aber w a ru m  das  ?"
„Um von vornherein falsche Kombina tionen, die n u r  

V erw irrung  anrichten könnten, hin tanzuhalten! Im m er -  
hin meine ich. datz wir  beide, soweit der Schlüffel in 
F rage  kommt, gemeinsame Interessen haben und daher 
auch in dieser Richtung gemeinsam arbeiten k ö n n te n !"

„ G e w i ß ! N a tü r l ich ! E s  wird  mir  eine Ehre und 
ein Vergnügen sein, nu r  kann ich I h n e n  heute leider 
noch keinerlei befriedigende Auskunft geben. Ich w a r  
in allen Schlcffereien und bei jedem selbständigen M ei­
ster —  aber keiner hat den Schlüffel angefertigt "

E r  betrachtete kopfschüttelnd die beiden Schlüffel.

„ S e l t s a m ! Also zwei solcher Schlüffel gibt e» ! Und 
beide Besitzer starben eines gewaltsamen Tode» ! S e h r  
merkwürdig . . . wissen Sie .  w a s  ich g lau b e?  I h r  
Schlüffel stammt von einer F r a u  und diese w a r  die Ge­
liebte L a o a n d a l s ! Vielleicht w a r  der junge Lavandal 
ihr M örder  —  M o rd  a u s  Eifersucht ist ja nich s selte­
nes —  und dann  erschoß er fich a u s  Reue über seine 
T a t !"

Hempel schwieg und machte sein undurchdringlichstes 
Geficht. d. h. er sah harm los  bi» zur Beschränktheit aus.

Es  fiel ihm gar nicht ein, Herrn  Peffel auch n u r  
eine S i lbe  mehr zu sagen, als  unbedingt nötig war.  
Gerade dessen eben entwickelten Verm utungen mutzte ja 
der Nährboden entzogen werden, um F r a u  Will» Ehre 
rein zu erhalten . . .  ehe nicht gewichtigere und u n u m ­
stößlichere Tatsachen dagegen sprachen a ls  blotz der ge­
fundene Schlüffel.

„W i r  müffen also beide nun  eben weiter suchen nach 
dem Verfertiger der Schlüffel", sagte er nach einer 
Pause.

„ J a .  Ich sürchie nur,  es wird  vergeblich sein! M ei­
ner Ueberzeugung nach bleibt n u r  die Annahme,  datz 
die Schlüffel im A usland angefertigt w u r d e n !"

„ D a s  möchte Ich nicht behaupten. Es  gibt ja auch 
Liebhaber, die das Schlofferhandwerk zu ihrem V er­
gnügen erlernen. D a n n  Gesellen, die nach Feierabend 
gern Aufträge übernehmen und gegen gute Bezahlung 
auch Schweigen darüber bewahren. Denn da« wird  
man sicher verlangt haben. Leicht wird  es also wohl 
nicht sein, den M a n n  ausf ind igzu  machen, aber immer­
hin auch nicht aussichtslos !"

S ie  verabredeten dann noch, einander stet» auf dem 
Laufenden über ihre Nachforschungen bezüglich de» ge­
suchten Schlöffe« zu halten und trennten fich am  Haupt- 
platz, wo 6 lias Hempel einen S t raßenba hnw agen  be­

stieg, der ihn nach der Grünstratze brachte. Denn  er 
w a r  außerordentlich begierig zu erfahren, w as  ihm 
Wiit, der vormit tags F r a u  Kontschi aussuchen wollte, 
um Näheres  über Doktor Eppich zu ermitteln, berichten 
würde .

Direktor Wit t w a r  fünf M inu ten  vor Hempel» E r ­
scheinen in der Villa W it t nach Hause gekommen und 
erwartete ihn bereits.

M it  unruhiger Miene kam er dem Detektiv entgegen.
„ S ie  werden enttäuscht sein wie ich", begann er ohne 

Umschweife, „denn F r a u  Kontschi weife gar nicht» über 
diesen Doktor Eppich. Weder we» Geiste« Kind er ist, 
noch wo  er w o h n t !"

„ O  — wie ist da» möglich, da fie ihn doch ihrer 
Freund in  e m pfah l?"

S ie  tat es lediglich auf  die begeisterte Schilderung 
einer Bekannten hin. die fich gleichfalls wegen neura l­
gischer Schmerzen in die Behand lung  diese» W under-  
manne» begab und angeblich nach kurzer Zeit  völlig 
geheilt von ihm wurde."

„ S o  mutz sie aber doch F r a u  W it t die Abrisse über- 
mittelt haben !"

„D a»  tat fie. D a»  heitzt. ihre Bekannte schrieb diese 
auf einen Zettel, den F r a u  Kontschi dann  Isabella über­
brachte. S ie  hat bei dieser Gelegenheit den Zettel aller­
dings flüchtig gelesen, kann fich aber auf S t r aß e  
und Hausnum m er durchaus nicht mehr besinnen."

„N un,  beides wird wohl von jener Bekannten zu 
erfahren fein. Wiffen S ie  den Namen der D a m e ?

„ J a ,  es ist &rau Em m a Karwendel, die W itwe des 
bekannten Champagnerfabrikanten. F r a u  Kontschi te­
lephonierte dann gleich in ihre W ohnung ,  um wegen 
der Adresse anzufragen, doch kam leider der Beicheid. 
datz F r a u  Karwendel seit ein paar  Tagen verreist ist 
und m an  nicht weife, w a n n  fie zurückkehrt. Ueber Dok­
tor Eppich wußt!  die Gesellschafterin, mit der F r a u  
Kontschi sprach, nicht«, denn F r a u  Karwendel tat seiner 
ihr gegenüber nie Erw ähnung  und sie selbst hat den 
Nam en nie gehört."

„ D a s  ist wirklich Pech, denn es scheint mir uner- 
läßlich, mit dem M a n n  so .bald al» möglich in Ver­
bindung zu treten. N ur  von ihm können wir  vielleicht 
einen Fingerzeig über den wahren Gemütszustand be­
kommen. in dem fich I h r e  Gemahlin  zuletzt befand, und 
damit hoffentlich einen Fingerzeig, nach welcher Rich­
tung fich unsere Nachforschungen bewegen müssen. Ich 
hätte gute Luft . .

(Fortsetzung folgt).
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un sere r A nkunst. W o h l w a re n  He u n s ,  w ir  ih n e n  noch I 
frem d D och eine einzige F ra g e  löste alle Z w eife l, u n d  1 
ein  treudeutscher H ändedruck machte u n s  bekannt W ir  
w ussten un «  g eb o rg en  u n d  füh lten  sofort u n s  heimisch. 
H e rr  D r . H an «  S ch lied ere r, I n g e n ie u r  fü r  Hoch- u n d  
T ie fb a u  u n d  Architekt, der eine stattliche R e ih e  w a h r ­
hast m o n u m e n ta le r  G eb äu d e , d a ru n te r  verschiedene 
W olkenkratzer, te ils  a ls  I n g e n ie u r  in  der 'B a u a u s fü h ­
r u n g  fiskalisiert, te ils  a ls  B au m eis te r  selbständig au fge- 
fü h rt h a t u n d  auch g e g e n w ärtig  m it der K onstruk tion  
grosser M o n u m e n ta lb a u te n , w ie der p rach tvo llen  K irche 
in  I p a n e m a ,  dem  g ro ß en  K ran k en h au »  der K a th a ri-  
nenschw eftern usw . beschäftigt ist, h ieß u n»  m it seiner 
l ie b e n sw ü rd ig e n  G em a h lin  au f»  herzlichste w illkom m en. 
I n  ih n e n  fan d en  m ir w ä h re n d  der acht T a g e  nicht 
n u r  die lieb en sw ü rd ig sten  u n d  fürsorglichsten H au s- 
w irte , die u n s  m it e iner so aufrechten  u n d  ungekünstel­
ten  Herzlichkeit u m g a b en , d a ß  sofort jede« G efü h l de» 
F rem d se in s  schw and u n d  w ir  u n s  tatsächlich w ie  im  
K reise lieber A n g eh ö rig e r  fü h lten , so n d ern  ste b o ten  
auch sonst alle» au f, u m  u n s  den  A u fen th a lt so a n g e ­
nehm  a l s  m öglich zu m achen u n d  u n s  S c h rit t u m  
S c h r it t alle einzelnen  S ch ö n h e iten  der w u n d e rv o llen  
S t a d t  u n d  ih re r m alerischen U m g eb u n g  zu zeigen. S i e  
fü h rte n  u n s  h in e in  in  b a s  I n n e r e  der g ew a ltig en  
S t a d t  m it ih rem  u n g eh e u re n , oft schw indelerregenden  
D erkehrsleben , ste zeigten u n s  die im posantesten  G eb ä u -  
de, da«  g län zen d e  G esellschastsleben, die entzückenden 
S tr a n d p a r t ie n ,  die reizenden  V o ro rte , fü h rte n  u n s  in  
d ie malerische U m g eb u n g  der herrlichen  S ta d t ,  h in a u s  
in  die prachtvolle G e b irg sw e lt , a u f  den  E o rc o o ad o , au f  
den  Z uckerhut. h in ü b e r  nach N ie theroy  u n d  w o  sonst 
e tw a»  S e h e n s w e r te »  zu suchen u n d  zu b e w u n d e rn  w a r . 
U n d  d a s  alle» in  b ezau b e rn d e r ed ler G astfreundschaft 
a u s  re in  lan d sm än n isch em  G efü h le  h e ra u s . K ein  W u n ­
der. d ah  diese lieben  L eu te w ie alle, m it d enen  ste u n»  
in  B e r ü h r u n g  gebracht h ab e n , w ie z. B .  H e rrn  S ch lie ­
re t»  S c h w a g e r  A lex M e ih n e r  m it seinem  u n v e rw ü s tli­
chem H u m o r , u n «  in  den  acht T a g e n  so in s  H erz ge­
w achsen sind, a l s  w ä re n  ste v o n  jeher unsere  besten 
u n d  aufrich tigsten  F re u n d e  gew esen.

Auch a ls  d ie ernste A rb e it a n  u n s  h e r a n t r a t  u n d  
die S itz u n g e n  des S c h u lta g e s  b e g a n n e n , v e rg aß e n  ste 
u n se r nicht, e rw a rte te n  u n s  am  späten  N ach m ittag  nach 
vo llendeter A rb e it u n d  m u h ten  u n s  angenehm ste  (Erho­
lu n g  u n d  Z e rs tre u u n g  zu verschaffen. U n d  a ls  d a n n  
schließlich der A u fe n th a lt sein E n d e  erreicht ha tte , da  
liehen  es stch die trefflichen L eu te  nicht neh m en , u n s  
im  tr a u te n  F am ilienkreise noch eine herzliche Abschieds- 
feier *u  bereiten , die stch in  he ite re r Geselligkeit b is  
nach M itte rn ach t erstreckte, u n d  u n s  am  nächsten M o r ­
gen  in  f rü h e r  S tu n d e  zum  B a h n h ö fe  zu geleiten. 
S ch w er fiel der Abschied vo n  den  lieben  F r e u n d e n . 
W ir  hoffen in d e s  a u f  ein  b a ld ig es  W ied erseh en  in  (Eu- 
r il ijb a  u n d  m ochten n u r  w ünschen, d ah  es  u n s  d a n n  
gelän g e , ih n e n  hier den  A u fe n th a l t  in  ähn licher W eife 
lieb u n d  a n g e n eh m  zu m achen.

3nlanb.

E urityba. H e rr  W a ld e m a r  B a s g a l  beendete a u f  
dem  hiesigen K o n se rv a to r iu m  m it A uszeichnung  den  
K u rsu s  im  D io lin sp ie l. W ir  beehren  u n s ,  dem  n u n ­
m ehr d ip lo m ie rten  ju n g e n , ta len tv o llen  K ünstler u n d  
seinem  M eister, H e rrn  P ro fe s to r L u d o v iro  S e y e t ,  u n ­
sere besten G lückwünsche zu en tb ie ten .

—  W ir  erh ie lten  Heft 7  u n d  8  der D eu tsch -B ra- 
stlianischen M ustk- u n d  S ä n g e rz e itu n g . D ie  beiden  Hefte 
e n th a lten  w ied e ru m  eine R e ih e  fesselnder u n d  le h rre i­
cher Aufsätze, B erichte u n d  A b h a n d lu n g e n  u n d  b eg in ­
n e n  im  U n te rh a l tu n g r te il  m it dem  Abdruck e ines  sp an ­
n en d e n  R o m a n s  a u s  dem  M usikan ten leben .

—  E in  B e tru n k en e r n a m e n s  J o s ä  P o n te s  kam in  
d a s  G eschäftshaus  v on  J o ã o  P e d r o  E u r ia l  a u f  der 
A v e n id a  L uiz L a v ie r  u n d  w ollte  do rt ein ige E inkäufe 
b e tä tig en . D a b e i zerbrach er ein ige  G egenstände , w u rd e  
infolgedessen vom  K a u fm a n n  zurückgestoßen, tau m elte  
u n d  fiel. M it  b lu tig em  K opfe w u rd e  er zu r P o liz e i 
gebracht, w o  er a n g a b , v o n  E u r ia l  m it einem  Stocke 
v e rw u n d e t w o rd e n  zu sein.

—  E in e  besondere K om m ission  ist a m  letzten S o n n  
ab e n d  v o n  E u r i ty b a  nach P a r a n a g u á  gereist, u m  d o rt 
e in  s o f t e s  Fest zugunsten  des D en k m a ls  fü r  D . J u l i a  
W a n d e rle y  zu veransta lten . D a s  P r o g r a m m  sieht m u  
stkalische B o r trä g e , D ek lam atio n en , A nsprachen u n d  G e 
s a n g so o rträ g e  vo r. D a  sich tüchtige K räfte  zu r V erfü  
g u n g  gestellt h ab e n , dürste  dem  Feste ein  g ro ß e r  künft 
lerischer u n d  m aterie lle r E rfo lg  beschieden sein.

—  D e r  D istrik tskom m andan t G e n e ra l N e p o m u tcn o  
d a  E ofta  ist in  F lo r ia n o p o lis  angekom m en, w o  ihm  
seitens der R e g ie ru n g , des M il i tä r s  u n d  der 8 eoÖlkc< 
ru n g  ein  festlicher E m p fan g  bereitet w u rd e .

—  E in e  K om m ission der hiesigen S ch lach ter v e rh a n  
beite m it dem  M un iz ip a lp rä fek ten  H e rrn  D r .  M o re ira  
G arcez bezüglich der Fleischpreise. S ie  fo rd e rte n  an g e  
ficht« des S te ig e n »  der V iehpreise eine E rh ö h u n g  der 
Fieischpreise aus 1 8 6 0 0  M a n  kam v o rlä u fig  zu keiner 
E in ig u n g , sodah der a lte  P r e i s  vo n  1 8 4 0 0  be ibeha lten  
w ird . M a n  g la u b t ab e r, d ah  dem nächst eine E rh ö h u n g  
a u f  1 8 5 0 0  stattfinden  w ird . S o llte  die S te ig e ru n g  der 
V iehpreise an h a lte n , m üß te  a lle rd in g s  m it e iner E rh o  
h u n g  der Fleisebpreise au f  1 8 6 0 0  gerechnet w erd en .

E ine wichtige Erfindung g e lan g , w ie die 
H av a«  verb reitet, e inem  A rb e ite r  in  M in o s  G eraes  
E r  fan d  ein  V erfah ren , u m  A lu m in iu m  zu lö ten . M a n  
m iß t dieser E rf in d u n g  g roße B e d e u tu n g  bei, besonder» 
auch bezüglich der Luftschiffahrt. W ie  v e r lau te t, ist da» 
V e rfa h re n  bereite dem  P a te n ta m t angem elde t. D e r  
N a m e  des glücklichen E rfin d er»  ist R a n u lp h o  R a m o e  
de O liv e ira . S o w e i t  die H ava» . D em g e g en ü b er m u ß  
o b er festgestellt w erd en , daß  m a n  schon la n g e  ein  V er 
fah ren  kannte, A lu m in iu m  zu lö ten . A iJ stch ist also  die
E rf in d u n g  nicht n eu  ; es m ag  ab e r  sein, d aß  es sich
u m  ein  neue» V erfah ren  hande lt, w o rü b e r  a b e r  die 
H a v a »  le ider nicht» berichtet,

Schulbericht. V o m  V o rstan d  der D eutschen S ch u le  
(E o lleg io  P rog resso ) w u rd e  u n s  der B ericht ü b e r  da» 
S c h u lja h r  1 9 2 4  zugestellt. E r  zeigt, d aß  stch die ge 
n a n n te  A nsta lt auch im  verflossenen J a h r e  in  ersreu li 
cher W eise entwickelt ha t. D ie  S ch ü le rzah l stieg von
3 2 7  im  J a h r e  1 9 2 3  a u f  3 7 9  im  J a h r e  1 9 2 4 . D a
die u n te re n  Klassen ü b erfü llt w a re n , w u rd e  fü r  die er 
sten d re i S c h u lja h re  eine P arallelk lasse eingerichtet, die 
stch g u t b e w ä h rt h a t S ch o n  im  v erg an g e n en  J a h r e  
sollte dem  E rw e ite ru n g s b a u  de» S chu lhause»  n ä h e r  ge 
tre ten  w erd en , doch w u rd e  die F ra g e  zunächst verscho 
den  u n d  soll n u n  in  diesem J a h r e  ih re  E r led ig u n g  
fin d e n . W ie  w ir  in  letzter N u m m e r berichteten, soll zu 
diesem Zwecke a m  5. Z u l t  e in  g roße«  Volksfest abge

h a lte n  w erd en , dem  ein  günstige«  E rg e b n is  zu w ü n ­
schen ist. A n  der S ch u le  w irkten im  v erg an g e n en  J a h r e  
11 Lehrkräfte. 7  S c h ü le r  u n te rzo g en  sich der A b g a n g « . 
P rü fu n g . W ir  danken fü r  die Z u s te llu n g  e ines  B erich , 
tee u n d  en tb ie ten  dem  V o rstan d  u n d  der S ch u le  zu 
der im  B eric h ts ja h re  geleisteten wackeren A rb e it un sern  
herzlichsten G lückw unsch.

Deutsche F eilenhauerel. W ir  h ab e n  frü h e r  be­
reit»  d a ra u f  h ingew iesen , d aß  in  E u r i ty b a  ein  neu es  
u n d  w ichtige« industrielle»  U n te rn eh m en  in s  Leben ge­
ru fen  w u r d e : die D eutsche F e ile n h a u e re i Becker &  E ia . 
W ir  sind heu te  in  der L age, ü b e r  dieses U n te rn eh m en  
ein ige  w eitere  E inzelheiten  a n z u fü h re n , d ie fü r  w eitere 
K reise vo n  In te resse  sein d ü rfte n . Z unächst w ollen  w ir 
h e rv o rh eb e n , d aß  in  g e n a n n te r  F i r m a  sämtliche A rb e i­
ten  u n te r  L e itu n g  e ines  d ip lo m ie rten  deutschen F eilen - 
hauerm eiste r»  a u s g e fü h r t  w e rd en . E s  ist die» H err  
S chadrik . der ein  H ä r ie p a te n t vo n  d rü b e n  besitzt, sodaß  
d ie F irm a  in  der L ag e  ist, a u f  jede einzelne F e ile  G a ­
r a n t ie  zu leisten. W ir  h ab e n  u n »  selber durch e inen  
V ersuch augenscheinlich ü berzeug t, d aß  die bei Becker 
&  E ia . a u fg e h a u e n e n  F e ile n  so g ar G la s  anfasten , ohne 
irg e n d w ie  verletzt zu w erd en . W ir  können d a ru m  den 
geschätzten In te ressen ten  aufrich tig  em pfehlen , im  eigenen  
I n t e r  ste e inen  V ersuch anzustellen  u n d  sich selber von  
der G ü te  der geleisteten A rb e it zu ü b erzeugen , u n d  
w ir  g la u b e n  sicher, d aß  die P r ü f u n g  zu r vollen  Z u ­
friedenhe it a u s fa l le n  w ird . U m  e tw a ig em  I r r t u m  v o r­
zu b eu g en , sei fe rn e r d a ra u s  h ingew iesen , d aß  die hier 
g e n a n n te  F e ile n h a u e re i Becker &  E ia . die einzige in  
E u r i ty b a  ist, die u n te r  wirklich fachm ännischer L e itu n g  
steht, u n d  d aß  H e rr  Becker nicht identisch m it jenem  
H e rrn  Becker ist. der seinerzeit m it H e rrn  S uckow  ge­
schäftlich v e rb u n d e n  w a r . B este llungen  w erd en  bei H e rrn  
I g n a c io  H a b ith , A v en id a  G rac io sa , en tg eg en g en o m m en .

Z u m  Schluste möchten w ir  ein  A nerkennungsschre iben  
an fü g e n , d a s  die F i rm a  Becker L  E ia . kürzlich von  
dem  g ro ß en  u n d  beftbekannten  industrie llen  (Etablisse­
m en t M ü lle r  &  I r m ã o s  e rh a lten  ha t. E s  l a u t e t : H erren  
Becker &  S c h a b r ik ! M it  G e g e n w ä rtig e m  gestatten m ir 
u n s ,  I h n e n  m itzu te ilen , d aß  w ir  die v o n  I h n e n  a u f ­
g eh a u en en  F e ile n  in  G eb rau ch  g en o m m en  h ab e n , u n d  
können I h n e n  bestä tigen , d aß  w ir  m it der gelieferten  
A rb e it sehr zu frieden  sind. H ochach tungsvo ll M ü lle r  
&  I r m ã o s .

W ir  g la u b e n , dieses Z e u g n is  h a t besonderes G ew icht 
u n d  w ird  nicht verfeh len , der F i r m a  Lecker &  E ia . 
neue. K undschaft u n d  n eu e s  V e r tra u e n  zu g ew in n e n . 
U n d  da»  w ünschen w ir  dem  ju n g e n  deutschen U n te r­
n eh m en  v o n  ganzem  H erzen-

B om  Zuge zerm alm t. A u f der L in ie  S .  F r a n ­
cisco w u rd e  u n w e it der S ta t io n  B a n a n a l  ein  M a n n  
vom  Z u g e  e rfaß t u n d  buchstäblich ze rm alm t. W ie  die 
K o lo n ie -Z e itu n g  berichtet, w a r  es b ish e r nicht m öglich, 
die I d e n t i t ä t  des Unglücklichen festzustellen.

E in Schlafm ittel. E s  ist e ine im  V olke vielfach 
verb re ite te  M e in u n g , d aß  es b esonders  gesund  sei u n d  
a ls  gu te»  S ch la fm itte l w irke, a b e n d s  kurz v o r dem  Z u ­
beltegehen e in ige  A epfel oder an d e re  F rüch te  zu verzehren . 
T ro tz d ie le t ziemlich a llg em ein en  S i t t e  kann vorn  ä rz t­
lichen S ta n d p u n k te  n u r  festgestellt w e rd en , d aß  es u n ­
zweckmäßig ist, d en  M a g e n  b a ld  v o r dem  S ch la fen g e ­
hen irg e n d w ie  zu belasten, ganz  g leichgültig , ob durch 
den G e n u ß  v o n  A epfeln  oder irg e n d e in em  N a h r u n g s ­
m itte l. E s  b le ib t v ie lm ehr die a lte  bekannte G esund- 
h e itrreg e l zu Recht bestehen, spätesten» d re i S tu n d e n  
v o r  dem  Z u b e ttg e h e n  e tw a s  zu gen ießen , d am it auch 
die V e rd a u u n g s o rg a n e  w ä h re n d  der N acht ih re  R u h e  
h ab e n .

Einkommensteuer. D ie  E inkom m ensteuer w ird  
a u f  den  S te u e rä m te n  n u r  noch heu te den 2 2 . J u n i  
ohne, M u l la  en tg eg en g en o m m en . W e r  den  T e rm in  v e r­
streichen läß t, ohne diese S te u e r  zu en trich ten , v erfä llt 
der gesetzlichen M u lla .

B lu tta t in  I r a ty . I n  I r a t y  spielte stch am  
1 7 . bs. e in  b lu tig e r V o rg a n g  ab . I n  einer Schenke 
befan d en  stch a u ß e r  a n d e re n  P e rs o n e n  auch ein ige M i ­
l i tä r s  : D e r  L e u tn a n t M a r io  R ib a s ,  der S e r g e a n t
L a u ro  T e ix e ira  u n d  der S o ld a t  R o m ã o  S i lv a .  D ie 
beiden  ersteren g eh ö rten  dem  B a ta lh ã o  P a tr ió t ic a  G e ­
ra ld o  R ocha, letzterer bem  9 . B a ta i l lo n  a n . W ä h re n d  
der U n tc rh a  tu n g  en tstand  zwischen dem  L e u tn a n t 
R ib a s  u n d  dem  S o ld a te n  S i lv a  a u s  nichtigen U r­
sachen eine kleine R e ib ere i, d er indessen n ie m an d  
ernstere B e d e u tu n g  beim aß , b is  schließlich der S o ld a t  
S i lv a  seinen  R ev o lv e r zog u n d  a u f  seinen G eg n e r 
losknallte . L e u tn a n t R ib a s  stürzte to t zu B o d e n , u n d  
der S e rg e a n t  T e ix e ira  w u rd e  schwer v e rw u n d e t. D ie  
P o liz e i h a t die U ntersuchung  eingeleitet.

B evölkerungsbew egung. I m  V e rla u f  des M o ­
n a ts  M a i  w u rd e n  im  M u n iz ip  E u r i y b a  registriert : 
2 1 3  G e b u rte n . 5 2  Eheschließungen u n d  1 1 2  T o d  »fälle. 
V o n  den G e b u rte n  en tfielen  11 1  a u f  d a s  m ännliche. 
1 0 2  a u f  d a s  w eibliche, vo n  den  T o d e sfä llen  6 3  au f 
d o s  m änn liche u n d  4 9  a u f  d a s  w eibliche Geschlecht. 
I m  V e rh ä ltn is  zum  M a i  des v o rig e n  J a h r e s  g in g  die 
Z a h l  der © ebne ten  u m  1 3 , die der E hesch ließungen  
u m  1 6 , die der T o d e sfä lle  u m  2 0  zurück. D e r  G ebu r- 
te n ü b e  schuß b e trug  im  verflossenen M o n a t  lO l .

D ie W ahrheit über die deutschen K olo­
n ien . D e r  italienischen Z e itu n g  „ S e r e n o "  w ird  a u s  
L o n d o n  berich te t:

„(Eine R e u te rm e ld u n g  versicherte v o r e in iger Z e it, 
D eu tsch land  w olle  seinen B e itr i t t  zum  V ölkerbünde von 
der B e d in g u n g  a b h ä n g ig  m achen, daß  es gleichfalls m it 
e inem  M a n d a t  ü b e r K o lo n ie n  b e trau t w ü rd e , welche 
ihm  bei K rie g sau sb ru ch  gehörten . Je tz t m acht zu diesem 
P u n k te  da»  offiziöse B la t t  der südafrikanischen R e g ie ­
ru n g  in  K apstad t eine sehr bezeichnende B em erk u n g : 
..D a »  V ö lk erb u n d fta tu t h in d e rt nicht, d aß  auch Deutsch- 
la n d  e in  M a n d a t  ü b er eine der ihm  seinerzeit gehö ­
ren d en  K o lo n ie n  a n v e r t r a u t w erd en  könnte. D e r  V ö l­
kerbund h a t d e ra rtig e  M a n d a te  nicht verteilt. S o lches 
hab en  v ie lm ehr die A lliie rten  g e tan  u n d  sodann  
den V ölkerbund  einfach von  der B esitzergreifung
in  K e n n tn is  gesetzt. D e r  V ölkerbund  w ü rd e  d ah e r 
nicht in  der L age sein, den N a tio n e n , die ein  M a n ­
d a t In Besitz genom m en  hab en , es zu nehm en  u n d  es 
D eutschland  zuzusprechen. Jed o ch  könnte gleichw ohl 
a u s  irg en d e in em  G ru n d e  e ines der M a n d a te  dem
V ölkerbund  zu r V e rfü g u n g  gestellt w erd en . I n  solchem 
F a lle  w ü rd e  es D eu tsch land  fü r sich beanspruchen. B e ­
kanntlich w u rd e n  die K o lo n ien  D eutschland  feiten»
der A lliie rten  m it der B e g rü n d u n g  gen o m m en , daß  
es sie schlecht v erw alte , u n d  d aß  dem nach die N o tw e n ­
digkeit bestände, die E in g eb o ren en  au «  den K etten der 
b ru ta le n  deutschen S k lav e re i zu befreien. H eute jedoch 
w eiß  m a n  g en a u , daß  jene A nklagen solid) w a re n .
D ie  deutschen K o lo n ien  w u rd e n  nicht schlechter ver­
w a lte t o l»  die der A lliierten . V ie lm ehr m uß  an e rk a n n t 
w erden , d aß  h eu tigen  T a g e»  ein ige K o lo n ien , die

einst den Deutschen gehörten , bedeu tend  schlechter v e  * 
w a lte t u n d  instand  geha lten  w erd en , a ls  sie e« u n te  
deutscher H errschaft w a re n . U nd  d a  der B e w e is  e r ­
bracht ist, daft D eu tsch land  seine K o lo n ie n  nicht schleck)« 
ve rw a lte t ha t, so sind auch die G rü n d e  h in fä llig , d e ­
nen  zufolge ihm  die K o lo n ie n  entrissen w u rd e n , u n  
sein aus  ein  M a n d a t  gerichtete« S tre b e n  ist gerecht­
fertig t. A ber es w ä re  in  dieser Hinsicht gu t, roe" n 
der V ö lkerbund  offiziell bestätigte, d aß  in  der T a t  die 
deutschen K o lo n ien  nicht schlechter v e rw a lte t w u rd e n  
a ls  die a n d e re n  K o lo n ie n ."

D a «  italienische B la t t  sch ließ t: D iese offene u n d  ° o r-  
u rte ils lose  S p ra c h e  de« offiziösen O rg a n e  der z iv ilisier­
testen u n d  fortgeschrittensten K o lon ie  A frikas, die einen  
so gew ichtigen P la tz  in  der englischen K olonialgeschichie 
e in n im m t, h a t lebhaftesten Eindruck gem acht.

Folgenschwere Kesselerplosion. W ie  a u »  P o r ­
to  A legre  gem eldet w ird , tru g  sich in  C achoeira eine 
folgenschw ere Kestelexplosion zu. I n  der E m preza  A gri- 
cola L eopo ldo  S o u z a  explodierte  ein  D am pfkessel; 15  
P e rs o n e n  w u rd e n  dabe i getötet, m eh r al»  1 0  v erw u n d e t.

E  i n

B undeshauptstadt, 
t r a g i s c h e r  Z w i s c h e n f a l l  tru g  sich

bei der S ta t io n  B a r r e i r o s  zu. E in  B r a u tp a a r  h a rr te  
d o rt der A nkunft des Z u g e s , u m  zu r N achbars ta­
tio n  zu fah ren , w o  die H ochzeitsfeier s ta ttfinden  
sollte. V e rw a n d te n  u n d  F re u n d e  w a re n  zugegen, u n d  
a lles  befand  sich in  heiierster S t im m u n g . E ndlich  kam 
der Z u g -  E s  g in g  a n  ein V erabschieden, d a s  stch w o h l 
lä n g e r  h inzog, a ls  angeb rach t w a r . A ls  da»  B r a u t ­
p a a r  einstieg, setzte sich der Z u g  bere its  in  B e w e g u n g . 
D ie  B r a u t  v e rlo r dabe i den  H a lt, stürzte a u f  die 
S ch ien en  u n d  w u rd e  v o n  den R ä d e rn  ze rm alm t. D e r  
läh m en d e  Schreck, der angesichts dieses (Ereignisses den 
B r ä u t ig a m  u n d  alle A nw esenden  erg riff, lä ß t stch 
denken.

— E  i n  e s t u p i d e  B l u t t a t .  A u s  S -  P a u lo  w ird  
eine b lu tige  T ra g ö d ie  gem eldet. D e r  G eschäftsm ann  
J a m i l  B astle , e in  S y r ie r ,  h a tte  neben  sich im  H ause 
zw ei O es te rre ich s  n a m e n s  J u a n  F io la  u n d  V a le n tin  
M a n c h  w o h n en . D a  diese m it ih re r M ie te  im  Rück­
stände b lieben, w u rd e  ih n e n  vom  H a u s h e r rn  gekün­
dig t. S i e  zogen a b e r keinesw egs a u s ,  schloffen a b e r 
die W asserle itung  ab , sodaß  auch der S y r ie r  durch sie 
in  U ngelegenheiten  kam. A l» d a ra u f  M a r ia  B astle , 
d ie G a tte n  de» syrischen G eschäftsm annes , in  B e g le i­
tu n g  ih re r Tochter bei den  O efterre ichern  vorsprach  u n d  
nach dem  G r u n d ,  der W a ffe rab sp e rru n g  forschte, w u rd e  
sie zunächst g ro b  an g e fa h re n , w o ra u s  M a n c h  sein 
S chießeisen , eine M auserp is to le , zog u n d  a u f  die bei­
den  F r a u e n  feuerte- D ie  Schüffe tra fen  n u r  zu g u t 
ih r  Z ie l, u n d  M u tte r  u n d  T ochter stürzten b lu tü b e r ­
ström t zu B o d e n . V o m  K n a ll der Schüffe erschreckt, 
eilte n u n  der S y r ie r  B astle  selber herbei, u n d  auch 
er w u rd e  sogleich m it S chüffen em p fan g en . N ach b a rn  
n a h m e n  schließlich den R a b ia te n  fest u n d  überlieferten  
ih n  der P o liz e i.

—  A u t o m o b i l a u s s t e l l u n g .  I n  R io  w ird  
dem nächst eine g roße  A u to m o b ilau ss te llu n g  stattfinden . 
D ie  F o rdw erke  find  schon seit lä n g e re r  Z e it a n  der A rbe it 
a n  der A v e n id a  d a s  N a ç õ e s  ih re  g ro ß en  A usste llung»  
p av illo n s  zu errichten. D e r  V erkeh rsm in iftcr h a t d a s  
P r ä s id iu m  der A usste llung  ü b e rn o m m e n  u n d  die ge 
tro ffenen  V o rb e re itu n g e n  e in er B esichtigung u n te rzogen

—  D a u e r t a n z. 3 m  C in e m a R e a l h ab e n  T r a  
veffi u n d  B u e n o  M ach ad o  e inen  D a u e r ta n z  v e ran fta l 
(et. S i e  w o llen  den  b ish erig en  R ekord  schlagen u n d  
8 0  S tu n d e n  u n u n te rb ro ch en  tanzen . E in  V e rg n ü g e n  
d ü rfte  d a s  w ah rlich  schon nicht m eh r sein.

—  R  i 0 i n  E i s .  U eber R io  g in g  kürzlich eine 
K ältew elle  H inw ege, w ie sie seit la n g em  nicht beobach 
tet w o rd e n  ist. S e i t  1 9 1 0  ist d a s  T h e rm o m ete r nicht 
m ehr u n te r  1 0  G ra d  C elsius gefallen. V o r  ein igen  
T a g e n  a b e r w a r  die S e r r a  v a n  P e tro p o l is  bereift 
I n  P e tro p o l is  selber w a r  d a s  T h e rm o m ete r schon in  
der N acht zum  14 . au f  2  G ra d  gefallen . U eb n g en »  
w a r  es in  jen er N acht auch in  S .  P a u l o  em pfind  
lich kalt. U nd  in  der fo lgenden  N acht w a re n  alle C am  
p o s  im  H och lande von  P a r a n á  u n d  S .  P a u l o  m it 
R eif bedeckt. Auch in  M in a »  soll sich die K ältew elle  
recht u n a n g e n e h m  fü h lb a r  gem acht h ab e n .

—  O r o e n s a u s z e i c h n u n g .  D e r  p o rtu g ie s i 
sehe B otschafter überreichte dem  M in is te r  A ffonso  P e n  
n a  die I n s ig n ie n  de» G roßoffiz ie rs  vom  E h r i f tu s o r  
den, der ihm  vom  frü h e ren  P rä s id e n te n  der besreun 
beten R epub lik , A n to n io  J o s é  de A lm e id a , verliehen  
w o rd en  ist.

—  E x p l o s i o n .  I n  B a r r a  do P i r o l ) i) exp lod ier 
te der Kessel e iner Lokom otive der R ede  S u l  M in ek ra . 
D ie  E xplosion  erfolgte durch d a s  V ersagen  e ines  V e n ­
til». D ie  S p li t te r  de» exp lod ierten  D am p szq lin d ers  flo ­
gen w eit u m h er. E in  4 0  k g  schweres S tück fiel a u f  
die W o h n u n g  des A rztes D r. Leite de A b reu , durch 
schlug d a s  D ach u n d  blieb in  der Decke des u n te re n  
Stockw erks stecken. E in e  Tochier des A rzte» w u rd e  
leicht v e rw u n d e t.

—  U n t e r  f r e m d e r  F l a g g e .  M it  besonderer 
Frechheit, schreibt die „D eutsche R io -Z e itu n g " , ist ein  
C h au ffeu r begabt, w eichn  a n  seinem  A u to  ein S ch ild  
m it den argentin ischen  F a rb e n  angeb rach t hatte , w ie 
es die frem den  D ip lo m a te n  a n  ih ren  W a g e n  anzu- 
b rin g e n  pflegen, w eil dieselben vo n  der betreffenden  
S te u e r  befreit sind. D e r  W a g e n  w u rd e  öfter» in  der 
S t a d t  gesehen, u n d  je d e rm an n  hielt denselben fü r da» 
A u to m o b il der argentin ischen Botschaft. D ieser T a g e  
n u n  sah ein B e a m te r  der B o  schast den W a g e n  in  
der R u a  P affe io  stehen. D a  er denselben a ls  nicht 
der B otschaft gehörig  erkannte, erstattete er A nzeige 
u n d  der C h au ffeu r w u rd e  festgenom m en. E r  hatte  
durch da» A n b rin g e n  de» S childe»  die S te u e r  sparen  
u n d  sich au ß e rd em  von  dem  vorgeschriebenen E haus- 
feu rexam en  drücken w ollen.

—  G r a b m a l  f ü r  B a r ã o  d 0 R i o  B r a n c o .  
A uf dem  F ried h o fe  von  S .  F rancisco  L a v ie r  w u rd e  
am  13 . ds. da» G ra b m a l fü r B a r ã o  do R io  B ran c o  
enthüllt. D ie  W eiherede hielt C onde de A ffonso Lelso. 
D r . R a u l  A- C am p o s  ü b e rg ab  sodann  da« M o n u m e n t 
der F am ilie  de« verstorbenen K anzler». Z u m  Schluffe 
dankte im  N am en  der F am ilie  D r. P a r a n h o s  da  S i lv a

—  F ä l s c h  e r  b ä n d e .  I n  R io  kam m a n  dem 
T re ib en  einer g roßen  F älscherbande a u f  die S p u r  
die eine vollständige W erkstatt eingerichtet ha tte  un d  
die F älschung vo n  W ä h le r ti te ln  usw. fabrikm äßig  be- 
trieb . D ie  F ab rik  w a r  m it S te m p e ln  u n d  M atrizen  
a ller A rt reichlich versehen u n d  besorgte die F älschu». 
gen von  U ntrrlchrtsten  vo n  R ichtern, D elegaten . N o- 
ta r ia te n , P f a r r ä m te rn  u n d  irgendw elchen  sonstigen 
bürgerlichen , m ilitärischen u n d  kirchlichen B eh ö rd en  
I n  die A ffäre find zahlreich- P e rs o n e n  verwickelt. V e n  
schiedene V erh a ftu n g e n  w u rd e n  v o rg en o m m en .

. . .  D eutsche R io - Z e itu n g "  zum  gtt u  
.  S í ,  bat" s ie  e ingele ite te  U n tersuchung

0 " " - , ^ ' . n e n  sind. E -  w u rd e  auch festgestellt''» .'.'.^ 
nicht n a tu ra lis ie r te  A u s lä n d e r  •«,

schtedene n i j  A uch sollen in  b e Z i M
fikationen erlang«  Y° ~  -N a c h ^

® , „ n b  f a l l * "  « « - < « ' 3
nn' »i.» 5« WâhÜà,

A u s s p r u c h  e in es  h iesigen P o litik e r,. ^

U  « a , l n  fü r  b i ,  W ||" S
r a n i to o r t l i*  m t r b m  I b n n , .

â  S c h u l d i g e n  z u r  R echen sch af t  g e z o g e n  w e rbe n ’ J t  
- r  lick I h r  b e r u h i g t  u n d  e rk lä r te ,  d a ß  dann ’j f t

b »  B u n b « b i H r i l l « W t < ° f l  m „ b ,„  ^

Letzte Nachrichten.

D eu tsch lan d . S  i ch e r h e l t » p a  k t. Der |,0m. 
fiichc B otschafter überre ich te  dem  M in is te r  des Beut. 
die A n tw o r t der a lliie r te n  R e g ie ru n g e n  betreff,' 
deutschen S ich e rh e it-v o rsch lag es . M a n  g laub t, daß 
la n d  b in n e n  kurzem a n tw o r te n  u n d  eine i n t e r n ^  
K onferenz zu r L ö su n g  des P r o b le m s  vorschlagen 
no n  a n d e re r  S e i te  v e r la u te t  d ag e g en  daß  De»,4,* 
stch Z e it n eh m en  w erd e , d ie  französische Note in,  £
zelne zu p rü fen .

3 m S ch lu ß p a ffu s  der N o te  ü b e r  den Sicherheit,» 
die d a s  englische a u s w ä r t ig e  A m t veröffentlichte. ^  
es, d aß  F rankreich  u n d  feine A lliie rten  die f,itbJ  
Absicht D eu tsch lan d s  betreffs  d es  S icherheit,
a n e rk e n n en  _ . v

—  ( E i n e  B o t s c h a f t  H i n d e n b u r g , .  
R eichskanzler L u th e r o e r la s  in  D ü ffe ldo rf eine 8 0 %  
H in d e n b u rg s , w o r in  d e r R e ich sp räsid en t die Treue tz- 
R h e in la n d -  beso n d ers  h e rv o rh e b t u n d  verspricht. ^  
m ögliche fü r de ren  B e f re iu n g  zu tu n . Luther ertlq 
n o c h , o h n e  ein  fre ies R h e in la n d  g äb e  es keinen wch, 
F r ie d e n . E r  drückte die H o ffn u n g  a u s .  daß  die R ã à  
b is  E n d e  A ugust geschehen sei. D ie  diesbezüglichen 
H an d lu n g e n  sollen b a ld  in  L o n d o n  stattfinden 

I ta lie n . R  0 m  p i I fl e r. D ie  Z a h l  der Rompil^. 
im  ersten H a lb ja h r  w ird  a u f  2 5 0  0 0 0  P ersonen  g r|%  

Frankreich. D e r  M a r o k k o k r i e g .  Painl« 
in fo rm ie rte  d ie K a m m e r ü b e r  seine Eindrücke auf 
m arokkanischen K riegsschaup lä tze . A llen  Abegoronet, 
w u rd e  d a s  strengste S tillsch w e ig e n  gebo ten . Die fto» 
m u n iften  w u rd e n  v o rh e r  a u s  dem  S a a l e  gewiesen. 
F ran z o se n  w erd e n  in  M arokko  v o n  den Niffalrçla 
a rg  b ed rä n g t.

D ie  französischen S te l lu n g e n  im  Nordosten 
L e fo u a l w u rd e n  v o n  den  M aro k k a n e rn  erfolgreich 
gegriffen . D ie  französische u n d  spanische R egierung lam 
angeblich  ü b e re in , die m arokkanische Küste zu blockiern 
u m  jede W a ffe n z u fu h r  zu u n te rb in d e n . Die P à  
de» M in is te r iu m s  P a in l e v é  ist w eg en  der (Ereignis 
M arokko sehr g efäh rd e t. S e in  S tu r z  scheint unvermeW

uni

B u lg a r ien . E x p l o s i o n .  I n  den Setgmttb 
v o n  B o r i s  D re n o ro e  e rfo lg te  e ine  starke (Explosion. 
A rb e ite r  w u rd e n  getö te t u n d  1 7  v erw u n d e t.

—  U n t e r r i c h t .  I n  a llen  S c h u le n  m uß laut 
fü g u n g  des U n te rr ich tsm in if te rs  die deutsche Spracht 
ge leh rt w e rd e n .

Dänemark. A m u  n  b s e n . D e r  Aviatiker 8 mui> 
sen te leg rap h ie rte  nach K o p e n h a g e n , d aß  er wohldr^ 
ten  a u f  S p itz b e rg en  an g ek o m m en  sei.

Rußland. H o l z i n d u s t r i e .  A uf (Btunb 
schw ierigen finanzie llen  L a g e  d er sibirischen Hohinl» 
stne h a t der O bers te  R a t  beschlossen, in  Sibirien 
ländische U n terstü tzungen  zuzulassen. D e r  Ausschuß 
K onzessionen ist b e a u ftra g t w o rd e n , die Lage zu 
b ie ten .

England. S o r g e n .  D e r  A dm ira lstab  steh 
d a u e rn d e r  d rah tlo se r V e rb in d u n g  m it der Flott« 
fernen  O sten . M a n  w id m e t der L a g e  in  Schanghai 
g rö ß te  A ufm erksam keit. D ie  K reu zer „D iom ede 
„ C a r lis le "  sind m it 6 0 0  M a n n  L an d u n g stru p p en  eiV 
tro ffen . E in  w eite re r K reu zer soll in  S changha i tu*1* 
fen. w ä h re n d  verschiedene U -B o o te  u n d  K a n o n e n b o o t  
nach d o r t  u n te rw e g s  find.

China. P r o t e s t .  D e r  ruffische G esandte in M  
protestierte bei der d o rtig e n  R e g ie ru n g , da seine «* 
Iickje P o s t in  der M an d sch u re i festgehalten und 00» 
Z o llb eh ö rd e  geöffnet w o rd e n  w a r .

P e r ü .  T  a  c n  a  u n d  A  r i c a . D ie  R e g ie ru n g  *  
P e r u  t e i l te  der n o rdam erikan ischen  m it, baß Í* ** 
Sch iedsspruch  des P rä s id e n te n  E o o lid g e  in der W *  
u n b  t i r i ta f ta f le  an n e h m e , w ie  auch b a s  Resultat 
V o lksabstim m ung .

^ r e in ig t e  S ta a ten . L a s  o l l e t t e  f .  Stn«*
Lafollette ist gestorben. D e r  V ers to rbene w ar
letzten P rä s id e n te n w a h l der G eg en k an d id a t von L » E  

—  W  a s  A l l e n  s a g t .  G e n e ra l A llen erklärte « 's  
B erich tersta tter der „U n ite d  P r e ß "  hinsichtlich de« 
w a ffn u n g  D e u tsc h la n d s :

R i n * 9 1!^ ’n  ber e in  anerkennensw erter
H in d e n b u rg s . zu erk lären , d aß  D eutschland s c h " ^  
n-- u  , a n , t*,en  B e d in g u n g e n  der N o te  erfüllen 

liegt d a r in  gew isserm aßen  der B ew e is , daß 6 '%  
b ü rg  gew illt ist, den  S t a t u s  q u o  D eutschland- - " L
“ » « •  « -W Í9 , $ „ b l ,m  b Í7 » u l-b » ? ,í
ein eti n  D ld n u n g  könnte vielleicht der r " ,

w a ru m  D eutsch land  b ish e r  unterlassen b°>'
E n tw affn u n g sk lau se lTM»" des V e r tra g e s  völlig zu — •
bo» b ti"  Ä '  ® 'S l'liti» tin u T i9  bti
s l d . u U  . . .  lL . ? /  a u l ! tl d e .  f r a n j r t H f ® m  ® u , l i  9

t \ ; ä ^  u c raq ro e t w ird . d t
k -b l lu n ,  8 l n b , n b „ „ ,  i - r / b -

D euffchiand ?  , m a * t tiefen  Eindruck au f  m .» ^  
t u n a e ?  d »  m \ cinc E rfü l lu n g  der militärischen » U  
liche V à  M °te " " w i l l ig t ,  b a n n  sollte eine - A

® .-n b l.„",anbe, ,,8U»n? „ £  e

° ° n  G ru n d  a u f  b e f f e r n 3i nanj Isl f l C

ten6 ! o n a m e t i l a 06e|e* . U n 9 ,ü (! ' b o & die Bereinigte'' ^
fr ie o « i* m . . .?  } a, . n i * t  direkt  a n  d e r  R e g e lu n g  dt «trlcgelcbro lerin f.i, ^  0 ,te «« a n  der R egelung fr

s i , « , " „ 7 o" : t * h7 íi1 ° - d  » " / f S l *
R eg e lu n g  der C i n  n o *  im m er ß croini

®enttäl"Äa,na?J,t<e96probIeme r» helfen. ^
bestimm* 6cl? n  e- d a ß  seine W orte  ledig
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zu bestim m t w . «  d a ß  eine W orte  «■ £

seien, nü tz lich , V orsch läge zu mache»
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D i r  F e i e r  d e »  L  a  n  d u  n  g s  1 a  g e «  d e r  
^ k e n  E i n w a n d e r e r .  P rä s id e n t  C oo lid g e  h ielt 
^ j ttn c a p o li«  zu r F e ie r  d e r  L a n d u n g  d er ersten T in . 

1 W itte r  e ine A nsprache, in  der e r d a s  W o r t  a n  die 
^ à tg r a n l e n  a lle r  N a tio n e n  r ic h te te ; der P rä s id e n t 
% >:
^  m ir sind a llen  E in w a n d e re rn  d an k b a r, doch zu  grö-

j g f  f f l l t lg n 1 B a y e r  
^  G en en  H a u tk r a n k h e i te n  ! 1354 
% D  N . S . P . 2217 e m  4 - 1 — 24  
.Voe L o h  m . R u a  R ia c h u o lo  53

ê  A usschreibung.
e  a m  H a u p tg e b ä u d e  v o r z u n e h ­
men D a c h re p a r a tu r e n ,  s o w ie  d ie  
iu e ru n g  d e r  D a c h r in n e , d ie  a u s  

l  »u> s ta rk e m  g a lv .  E ise n b le c h  
' ( fe r tig t u n d  v o n  Z o ll zu  Z o ll 

s te t  u n d  g u t  g e lö te t ,  in n e n  u n d  
>en m it In e r to l  g e s t r i c h e n  w er- 

l  iQnBfi, s in d  an  M itg l ie d e r  zu

^ { f le k ta n to n  w e rd e n  e r s u c h t ,  ih r e  
s c h r if t l ic h  a n  d e n  V o r s ta n d  

% j® b e n g e o a n n te n  V e re in s  b is  z u m  
a . c. e in re ic h e n  zu  w o lle n .

^ » R e p a r a t u r e n  k ö n n e n  zu  j e d e r  
»Tr a n  O r t  u n d  S te l le  b e s ic h t ig t  
I ' i a n .  1426

D E R  V O R S T A N D .

Sit S terbekasse .  
irÜ% geich. M itglieder werden sreundl.

tSoOO für die Hinterbliebenen 
n  jsrstordencn M itgliedes Herrn Fritz 

tM jfr  bis spätestens den i 2 . J u li, an 
Rossterer zu entrichten. 1427

D E R  V O R ST A N D .y  ________
tS f ti ttw o c h , d e n  24. J u n i  a. c. 
bi« a b e n d s  8 e in  h a lb  C h r  
t t k  S i tz u n g  
p J ;K o m ;n is s io n  z u r  B e r a tu n g  ü b e r  
7 * » d u n g  d e r  o b l ig a to r i s c h e n  S te r -  
^ i e e e .
^j(e h ie r z u  e r n a n n te n  H e r r e n  w er- 

hö fl. g e b e te n ,  z a h lre ic h  u n d  
:_!/ptUoh e r s c h e in e n  z u  w o llen .
■% r D er V o rsta n d

^ ^ o p n N t »  P e b c c o  ?  1356
’̂ Iob L u h m . R u a  R ia c h u e lo  62

s c h e r e t  m i t  
J  G esch äfts loka l

W ohnungsräum en. in der R u a  S  
-idtco 66 gelegen, für sofort zu ver- 

St»*. Zn erfragen 1400
f a t  R ua Conselheiro d o n ä o  lo

n  G e s v h e u k  fikr Ih n  ? 
tW  D e u ts c h e  R a s ie r s e ife  ! 1347

L u h m . R u a  R ia c h u e lo  52

herem  D anke sind w ir  noch verpflichtet, d a  da»  (Expe­
r im e n t ih re r  gem ein sam en  N a tio n a lis ie ru n g  so a u s g e ­
zeichnete (Ergebnisse gezeitigt h a t.

'W e n n  je m an d  den B e w e is  fü r  d ie G ru n d la g e  der 
V e rb rü d e ru n g  a lle r  Nassen suchen sollte, so kann  er kein 
bessere« Z e u g n is  fin d en , a l s  in  diesem L a n d e ."

P rä s id e n t C oo lid g e  fü h rte  au » , w ie  durch  d ie  V e r ­

schm elzung a ller V ölker der E rd e  auch e ine  geistige G e- 
meinschast en tstanden  sei. d ie v o n  e in er (E n to id lu n g  de» 
G en ie»  begleitet w o rd e n  sei. durch  d ie die V e re in ig ten  
S ta a te n  eine bevorzug te  S te l lu n g  in  der W eltgeschichte 
e rh a l te n  h ä tten .

—  E i s e n b a h n u n g l ü c k .  E in  fu rch tbare»  E isen ­

bahnung lück  ere ignete  sich bet H ackestow n. 4 0  P e rs o n e n  
w u rd e n  getö te t u n d  1 5 6  v e rw u n d e t.

C h i l e .  K o m m u n i s m u s  I n  C h ile  versuchten 
K om m un isten  die B e w o h n e r  de« K ohlendiftrik t»  a u fz u ­
w iege ln . 3 0  P e rs o n e n  w u rd e n  verhafte t. D ie  R e g ie ru n g  
h a t die strengsten M a ß n a h m e n  getroffen , u m  Irg e n d ­
welche komm unistischen U n ru h e n  sofort zu unterdrücken.

B a n co  N a c io n a l do C om m ercio

CÍlçIOB

Z im m e r
' ^ v e r m i e t e n  m it P e n s io n ,  R u a  

I l lo s  d e  C a rv a lh o  133 D o r ts e lb s t  
i b K la v ie r u n te r  r ich t  

u  a u s s e r  H a u s e . 1421n tr '

n  y v e n d e l w e l f c  ' 
- j l o s  L u h m . R u a

1356
R ia c h u e lo  5*2

litt • W ir ts c h a f te r in .  
n u ijB e in s to h e n d e r, s o l id e r  H a n d -

A Í e r ,  47 J a h r e  a l t .  s u c h t  a n s t ä n ­
d ig »  ä l te r e s  M ä d c h e n  o d e r  W itw e  

W ir ts c h a f te r in .  B e tre f fe n d e  m u s s  
litiiit z u r  L a n d w ir ts c h a f t  h ab e n , 
ß ^ te r e  H e ir a t  e rw ü n s c h t .  G eil.

le b o te  a n  d ie  E x p . d ie se s  
e r  R. Z. 1410 e rb e te n

Bl.

löl
l ^ s y a n p l r l i i  e u g r o s s  ?  1353 
' e t ,  D. N. S . P . N o. 209 em  16-10-16 
^ O B  L a h m . R u a  R ia ch u e lo  53

eisige  K ä lte  w ie  
feuch te  R egenw it-  

ung verw ende  m a n  e ifr ig st
^ e g e n

im g verw end .

'^Tunsch Im p eria l 
em m .T ypo J a m aica  
^  Marke Red BellitflA

fyupJh*1 w a n n e n d e  G e trä n ke  der

X92**

A v e n id a  J o ã o  G u a lb e r to  
T h e le p h o n e  14 1 748

Ir k e n lin a r w u tw e r  ? 1349
r io s  L u h m . R u a  R ia c h u e lo  52

D a die Herren Direktoren dieser Bank 
mir bis zum heutigen Tag« noch nicht 
die Aufklärungen gegeben haben, um die 
ich in den Artikeln bot, die ich in den 
Zeitungen .,Correio do P ovo" vorn 2. u. 
»Deutsches Volksblatt" vorn 6 . I. M  ver­
öffentlichen lieh, will ich dam it fortfahren, 
von ihnen noch weitere Auskünfte zu for­
dern.

B evor ich auf den Gegenstand eingehe, 
halte ich eine Aufklärung für notw endig: 
Wenn ich mich auf die Direktoren der 
Bank beziehe, habe ich lediglich die Herren 
Frederico Carlos Games und  Abilio C ha­
ves de S ouza im Auge, denn, wie ich be­
reit» zur Kenntnis gebracht habe, sind 
schreiende Unregelmäßigkeiten in der or­
dentlichen Generalversammlung vorgekom­
men, die am 29. M ärz  1924 stattfand, 
indem man es nämlich unterließ, die Vor- 
schritten de» Paragraphen  1 des Artikels 
147 des Dekrets R . 434 vom 4. J u li 
1891 und des P arag raphen  12 des A rti­
kels 42 dex Bankstatuten zu erfüllen 

W ie ich erwarte, und wie auch rechtens 
ist, müssen alle in jener Versammlung 
vollzogenen Akte von den zuständigen G e­
walten annulliert werden, weil die Be­
stimmungen und Form alitäten des Gesetzes 
nicht erfüllt worden sind. D a  dem so ist. 
konnten H err P ed ro  Bensamtrn de OH- 
petto und die für jene Aemter auf irregu­
lärem Wege gewählten M itglieder de» 
Aussichtsratcs diese Funktionen nicht au s­
üben, wie sie es aber bis zum 28. M ärz 
d. 3 - getan haben.

Unter diesen Umständen sind auch alle 
Akte null und nichtig, die von der er- 
deutlichen Generalversammlung getätigt 
wurden, die man am verflossenen 28 . 
M ärz abhielt, und zwar aus dem Grunde, 
weil der Bericht und das Gutachten des 
Aussichtsrate» über das J a h r  192» unbe- 
rechiigterweise von Personen unterzeichnet 
worden sind, die nicht aus gesetzliche Weise 
zur A usübung jener Aemter gewähl wor­
den waren.

Unter diesen Umständen scheint es mit, 
daß die B a n t augenblicklich nur mit einem 
legal gewählten Direktor funktioniert, näm- 
HU Herrn Abilio Thaoes de S ouza  I n  
den Strafbestimm ungen der Dekretes N r 
43» vom 4, J u li  1891 heißt es im 9 Ka 
pitel, Artikel 20O 1

„D er Geldstrafe von 200$  bis 5:0ooS 
verfallen 4. die Verwalter, die die B e­
stimmungen der Artikels 147 verletzen 

Art. 2 0 1 : I n  die S tra fe  der Geläng- 
nlshast von 1 bis 4 J ah ren  und Geld­
buße von I 0 O8  bl» 500$ verfallen 2 . die 
V erwalter oder Gercnten. die unberechtigte 
Dividenden zur Verteilung bringen."

Um zu beweisen, daß ich nicht der ein­
zige bin, der Reklamationen »erhebt, will 
ich mit gütiger Erlaubnis einen Protest 
übernehmen, der von Herrn D r. (Erwin 
Presser, einem ausgezeichneten Arzte, der 
in den S taa ten  S a n ta  C atharina u. Pa- 
ranä  viele Verbindungen unterhält, erho­
ben und in der Zeitung „Correio do Po- 
00" vom verflossenen 28. M ärz d. I  
veröffentlicht wurde (Er la u te t :

Protest. — Gestützt auf Artikel 147, 
P arag raph  1 des Dekret» N r 434 vom 
4. J u l i  1891, und dam it auch auf P a ra ­
graph 12. Artikel 42 der S ta tu ten  des 

Banco N ational do C o m m e r c i o p r o ­
testiere ich gegen die Gültigkeit der o r ­
dentlichen Generalversammlung des ge­
nannten Etablissements, die am 39 M ärz 
1924 abhehalten wurde, gegen die Gül­
tigkeit der Unterschrift de» dam als ge­
wählten Direktors. die'Zahlung von Behäl­
tern und Gratifikationen andiesen Direktor 
schließlich gegen alle und sedesAtie, die von 
lener Generalversammlung herrühren, die. 
getäuscht von einer Direktion, die es nötig 
hatte, ihre Nachlässigkeiten zu vertuschen, 
ein Gesetz des Landes mit Füßen getreten 
hat. — P o rto  Alegre. 37. M ärz 1926. -  
D r. Ervlno Presser 

AI» ich dam it fortfuhr, in den Berich­
ten de» „S an to  Nacional do Commercio'. 
de» „Banco da Prooincia do R io lö iran - 
de do S u l"  und de» „Banco kPelorense" 
nachzuforschen, fand ich in den betreffen­
den, am 31. Dezember 1921 und 3 t .  
Dezember 1924 abgeschlossenen Bilanzen 
Folgendes:
Banco da Prövlncia do Rio G rande do 

S u l, Reservefonds:

1920 
1924 

Banco Peiotensr, 
1920 
192»

2 i.OOO:OOoSOoO 
25.600:0o08000 

R eservefonds:
12.749:2168130 
17 009:408$ tOO

D er Bank gehörende Effekten, Apolizen 
Aktien. D ebentura» und sonstige Titel 
8 .649:2668130 . Immobilien. M obilien. 
Einrichtung und andere» 7.142;394$30o. 
Diese beiden Posten ergeben also die 
Sum m e von 16 791:65o$43o, und erlha t 
demgemäß im letzten J a h re  .eine Erhöhung 
um . 6 .42fl;7l4$370 stattgefunden Auch 
vom 81. Dezember 1922 bi« 31 Dezem­
ber 19i3  läßt sich unter diesen Titeln eine 
Erhöhung um 2 .l29 ;5408 ,i3o feststellen, 
{obaß demnach in den beiden letzten J a h ­
ren eine E rhöhung um 8 5Sü;255$2oo 
eingetreten ist.

Ich bitt» die Herren Direktoren, mir 
ausreichend zu erklären, weiche» die von 
der Bank während dieser beiden letzten 
Jah re n  erworbenen Im m obilien u. Titel 
waren.

Auch bitte ich. mir zu sagen, welche» 
der wirkliche Reservefonds der Bank ist, 
und ebenso, au s  w as die übrigen Reser­
ven bestehen.

Ich bitte noch, mir weiter zu sagen, 
w'lches die der Bank gehörenden Im m o ­
bilien find, die in  der am 31. Dezember 
1924 abgeschlossenen Bilanz figurieren, 
mir die Lage und den W ert jede» ein­
zelnen dieser Imm obilien zu erklären, eben­
so auch, welches die Titel find, Anzahl u 
A rt dieser Titel, der P re is , mit dem sie 
in der genannten Bilanz berechnet sind, 
ebenso weiterhin dse M obilien, Einrichtung

Banco N ational do Commercio, Reserve­
fonds und andere R eserven :

1920 l5.860!»85$20o
1924 17.724:000$oOO

E« ergibt sich also, daß der Banco da 
P rooincia do R io G rande do S u l in den 
J ah ren  von 1921 dis 1924 seinen Reser­
vefonds um 4 6oO:OoO$OUO vermehrt hat; 
der Banco Pelotenfe hat in den genann­
ten J a h re »  seinen Reservefonds gleichfalls 
erhöht, und Zwar um 4 260: 192$250 
D er Banco N ational do Commercio er­
höhte in denselben Ia h te n  1921 bis 1924 
ebenfalls seinen Reservefonds und andere 
Reserven, und zwar um 1 863:5148800 

I n  den Passiven der am 3 i . Dezrm 
der 1923 abgeschlossenen B ilanz de» B a n ­
co N acional do Commercio habe ich bei 
den zur Verfügung stehenden zinslosen
Einlagen (depositas a  d isposição)..............
4 819:0041550 festgestellt, bei den P as­
siven der am 30. J u n i  i924 abgeschlos­
senen Bilanz stellte ich unter dem gleichen 
Titel 25 319:6878570 fest, es fand also 
in 6 M onaten eine Erhöhung um . . . .
20 600:0828020 statt. Bet den Passiven 
der am 31. Dezember 1924 abgeschlosse­
nen Bilanz stellte ich unter dem genann­
ten Titel noch 11 767:6038430 fest, es 
hat sich also die Passiven in 6 M onaten Ich habe Kenntnis davon erhalten, daß 
eine Verminderung um 13 6 6 l:4 8 t$ l» 0  sich große» Geschrei darüber erhoben hat 
ergeben. daß ich augenblicklich nur noch eine Aktie

I n  den Berichten der Banco da P ro -  der Lank besitze Ich verspreche, wenn die 
oincia do R io  G rande do S u l und de» passende Gelegenheit gegeben sein wird, 
S an to  Pelotenfe läßt sich in den erwähn- zu sagen, welches die G ründe waren, die 
len J a h re n  1921 bis 1924 nich festcllen, mich veranlaßten, über lö o o  Aktien ver 
daß diese Etablissements zinslose Geldein- kaufen zü lassen, die ich auf meinen Ra 
lagen (dlnheiros depositados fern Ju ro » )  men, den meiner F rau , meine» Sohnes, 
gehabt hätten. meiner Töchter. Enkel und Schwiegersöhne

Untei diesen Umständen kann ich nich> besaß, und ebenso, warum ich die Depo 
begreifen, wie d e r ..Banco do Commercio", sicenbüchiein, die w ir auf der Bank hatten, 
der doch für die Vornahme seiner T ra n s  und die bereits hohe Beträge darstellten 
aitionen einen so hohen B etrag , ohne liquidiert habe. D enn es gibt ein sehr ai 
Zinsen zu zahlen, zur Verfügung Halle ics Sprichwort, da» s a g t ; Vorsicht und 
eine Summe, die doch zwangsläufig >gran- Hühnersuppe bekommen Kranken niemals 
dtose Verdienste hätte abwerfen müssen, schlecht. Uno da ich mich immer bei die 
nicht genügend Gewinne erzielt haben fern System gnt gestanden habe, habe ich 
sollte, um auf da» K onto de» Reserve- nicht daraus vergessen, es in die P ra x is  
fand« und anderer Reserven größere Be- umzusetzen, 
träge übertragen zu können, um jenen Ich habe verschiedene anonyme Briese 
gleichzukommen, die von den anderen bei- erhalten, darunter auch einen, den ich sehr 
den oben erwähnten Banketablissements gern veröffentlichen möchte. Ich kann es 
übertragen worden sind. Au» den von indes nicht tun. ohne daß mir H err Fre 
mir vorgelegten Angaben, die in den Be- dertco C arlos Gomes dazu schriftlich die 
richten enthalten sind, waren die in den erforderliche Ermächtigung gibt. Ich habe 
Jah ren  i921 bi» 1924 festgestellten Er- ihn bereit» um diese Ermächtigung in 
Höhungen folgende: einem Briese gebeten, den ich an ihn an

Banco da P rooincia do R io G rande kerm 9. d. M  richtete, weil der (anony 
d o S u l :  4 6o o :o o u $ o o o  ; me) B rief eine Bezugnahme aus seine

Banco Pelotenfe: «.26oU 92$25o; Person und auf (L Conceição & T ia
Banco Racionai do Com m ercio; enthielt. D er Kuriosität halber gebe ich

'1 868 ;5 l488oo  hiermit dem achtungswerten Publikum und 
Und das beim Konto Reservefonds und meinen Freunden im Besonderen Kennt 

anderen Reserven. Lei den am 3 l ,  De- nls von einem Billet, das m ir gleichfalls 
zember 1924 abgeschlossenen G eneraibtlan- durch die Post zugesandt wurde mit so! 
zen ergibt sich indes in den Berichten Fol- gendem W o rtlau t; 
gendes : „D u N arr, w arum  bist du nichi in der

Banco da Prooincia do Rio G rande Sitzung de» Banco do Commercio am 
do S u l;  Sonnabend gewesen? Hai dir der Teufel

562.o 46;7?7885o ; in deinen Gedärmen gelobt ?  W ir halten 
Banco Pelotenfe ; |5 8 8 .l8 3 ;6 o 5 $ 5 5 o ; einen Tarosseiro mit einem guten T a tu
Banco Nacional do Commercio: Schwanz parat, um dir eine Tracht P rü

553.2o9;86S83oo. ge! zu geben, du Flegel 
Die Transaktionen de» Banco Nacio- Der Verfasser dieser Zuschrift schämte 

nal do Commercio sind also fast gleich so sich, seinen Namen, wenn er wirklich einen 
hoch gewesen wir die de« Banco da P ro - hat, zu unterzeichnen. Denn, wer Würde 
oincia do Rio G rande do S u l nnd de» besitzt, tritt mit offener Brust aus. greift
Banco Pelotenfe. wozu noch der Vorteil nicht zu solchen M itteln und sucht auch
kam. daß der Banco Racional do Com- nicht, seine Handschrift zu verstellen, um 
meicio mit hohen Summen, für die er nicht erkannt zu werden 
keine Zinsen zu bezahlen brauchte. Ge- D er Verfasser kann dessen gewiß sein, 
schäfte machte, weshalb er auch größere daß er auf diesem Wege nicht erreichen 
Gewinne als jene beiden anderen Ctabtisse- wir», daß ich nicht fortfahre, um die Bus- 
ment» hätte erzielen müssen. fünfte zu bitten, die ich für notwendig

Ich bitte daher die Direktion, mir hier- erachten sollte, und aus welche mir das 
über Aufklärungen zu geben, dam it ich, Recht zusteht, da ich immer noch Aktionär 
verstehen kann und erfahre, weiche Fakta- | der Bank bin.
ren es gewesen sind, die die Bank in die 
Zwangslage versetzt haben, nicht die Ge- 
roinne erzielen zu können, die zu wünschen 
gewesen wären.

Auch habe ich in der am 31. Dezem­
ber 1923 abgeschlossenen Bilanz bei den 
Aktiven unter dem Titel Immobilien 'und 
andere der Bank gehörende Effekten 
9.3ti4;936$o6o festgestellt. Unter dem glei­
chen Titel ist im Bilanzabschiuß vom 31. 
Dezember 192» Folgendes festzustellen:

P o rto  Alegre, den l3  A pril 1925

Jo ã o  V argas
(B eglaubigte Unterschrift.) 

Aus Verlangen übersetzt au» dem „C or­
reio do P o v o "  vom 1». A pril 1926.

f f l
P a r f ü m  T a l  T a l  ?  1352
C a rlo s  L u h m . R u a  R ia c h u e lo  52 H. D. Ci.

m e
wie.' u n d  nü tzlichstes Geschenk  

fle issige  u n d  fau le  K unden , 
HUs W erbem ittel fü r  Ih ren  L a- 

1 “ da der N a m e  Ih re r  F irm a  
Tag gelesen w erden  m uss  

'leuten im  In n e r n  senden  w ir  
Sortim ente zu r  A usw ah l, ge- 

«n H in terleg u n g  von 1 0 $, 2 0 $, 
M  t/Sf 60$, welche bei B este llung , 

t $ j ä  R ü cksendung  der M uster ver- 
- T ,  g üte t werden. 1424
4J$T* B estellung w ollen S ie  r ich ten  an

' , í x p c ò i ç â o  „ f i e l i o s “
ÍÍ* À.B60  Bento  — S ta  C a th a rin a  
* dl .  : B er  K om pass

i l i ^ f r d l z l u ä u e l T e n  ?  1348
tt L u h m . R u a  R ia c h u e lo  62

( hactira  
iil ^ff.A lqueire» Land mit Waldbestand, 
.jlflr Eide und Pslonzlond, 'großen Stollun- 
r  k  jfchnpoin und zwei Wohnhäusern, 

v r®  Çbft, in Xaxlm hinter P o rtão  gele- 
»ft zum Preise von 40 Conto» ganz 

r f t^ tf iL P ttt i l  zu verkaufen. Dorteilhatie 
" Ä 6 te»bibingungert Nähere« 1387 

R ua Iguasfu 116, Trepp«

E le k tro ; 21Tcd]ariifcbc 
W erkstätte

v o n  G. M eyenberg  «C- Cia  
C u r i ty b a  — R u a  M is e r ic ó rd ia  119 

C a ix a  312 1431
S p e z ia l i tä te n  in  N e u w ic k e ln  vo n  
M o to ren , G e n e ra to re n ,  D y n a m o s , 
T r a n s f o r m a to r e n  u . A u to -M a g n e te n , 
so w ie  R e p a r a tu r e n  v o n  a llen  e le k ­
t r i s c h e n  A p p a ra te n . A rb e ite n  u n te r  

a l le r  G a ra n tie .
M a lo d e r m a  l* m le r  ?  1351
C arlo s  L u h m  R u a  R iachuo lo  6 2 

E in e  Jttiichkuh 
m it e in jä h r ig e m  K a lb  n e b s t  e in e r  
g u te n  H o b e lb a n k  p r e i s w e r t  zu  v e r ­
k a u fe n  1429

K a rl J a c o b s  
E n d e  d e r  R u a  C  -uselh . ß a r r a d a s ,  

a tn  W a s s e rk a s te n

M i r g  - S lii ir ik . Dampfschiffahrt: - M á a f t

J u li

j U r . t r l l l i i i i U i i e  i l i S t O O O ?  1550 
»los L u h m . R u a  R ia ch u e lo  62

3v 2

Genucht 
w e rd e n  e in e  K öch in  u n d  e in  M äd ­
ch e n  1430

/ va rg o  19 d e  D ez e m b ro  6
Garantier t,  reinen

o h
zu  h a b e n  in  je d e m  Q u a n tu m , e b e n ­
so  K l e i e ,  b e t 1159

Itlux H o w e n m a u ii  
R u a  d o  R o s a r io  22 I 

E b e n  d a s e lb s t  w e rd e n  J u n g e n  u n d  
M ädchen  a n g e n o m m e n , zu m  N ägel- 

e ln p ack en .

D a m p fer
v i  0 0

H e im k e h re n d  w ird  D a m p fe r  V I G O  v o ra u s s ic h t l ic h  am  2. 
v o n  S ã o  F ra n c is c o  n ac h  H a m b u rg  g e h e n . D ie D a m p fe r  

Villagarc ia  u. B ilbao  
w e rd e n  in  c irc a  3 w ö ch ig e n  Z w is c h e n rä u m e n  fo lg e n .

D iese, m it b e q u e m  u n d  g e r ä u m ig  e in g e r ic h te te n  u n d  v e rb e s s e r te n  
K a m m e rn  ( f rü h e re  I . K la sse ), K a m m e rn  u n d  I / I .  K la s se  W o h n d e c k  
a u s g e s ta t te te n  O z e a n d a m p fe r  n e h m e n  P a s s a g ie r e  u n d  F ra c h te n  v o n  
S ão  F ra n c isc o  n ac h  H a m b u rg .  D ie R e ise n d e n  w e rd e n  d u rc h  S te w a rd s  
b e d ie n t. 774

N ä h e re  A u s k ü n f te  e r te ile n  d ie  A g e n te n :

(Lottea & Truppes
O atx a  p o s ta l 29 

M fto  F r n u e l M ' o  « lo  M a l .
E s ta d o  d e  S a n ta  O a th a r in a

j C o t o m e -  I D  e d t a u j
F am ilienverhäU ni8se halber verkaufe  m eine g u t E ingerich ­
tete K olonie  i n  bester Lage, 63  H ektar gross, bestes L and , 
m it H aus, Schuppen , B runnen , B ananen  u n d  O rangen-A n - 
P flanzungen , sow ie aller Sorten Obst u n d  K a ffee , N äheres 
bei G U S7A  V Z E N K E R T  1426

A ven id a  L u iz  X av ies 2 0 A  — C urityba

Z uverlässige P erso n
z u m  Z e i tu n g a u s t r a g e n  f ü r  s o fo r t  
g rg o u  g u te  B e z a h lu n g  g e s u c h t  in  
d e r  E x p . d a . B la tte s .

Direkt an  der B ahnlinie (S ta tio n  P erd i­
zes), gesunde» Klima (keine M osquito» 
oder Fieber). S ehr gutes Land für den 
A nbau von Kartoffeln. A lfafa, Tabak, 
Milho, Bohnen. Wein, Bienenzucht etc. 
etc. Absolut sichere Besitztitel. Jed e r  Käu­
fer erhält nach A uszahlung sofort seine (Es- 
criptura» Publica». — Weitere In fo rm a­
tionen : 787
José Petri, D i r e c t o r  G e r e n t e  

sEstação Perdizes 
S a n ta  C atharina 

Brasilien

D e u t s c h e  K o lo u ie
K o lo n ie  

,%D ona ElÍMabethi(
D ie V e rm e s s u n g  u n d  B e s ie d lu n g  v o n  
500 K o lo n ie n  z w is c h e n  R io  d a s  A n­
t a s  u n d  P e rd iz e s  h a t  b e g o n n e n . 
D as  L a n d  l i e g t  m i t  20 K ilo m e te r  
B re i te  an  d e r  B a h n lin ie  Im  H e rz e n  
S a n ta  G a th a r in a s .  E in e  W e ic h e  is t  
im  B au  am  S ta d tp la tz ,  a n  d e r  ß a r r a  
R io  P r e to  G e s c h ä f t  i s t  am  P la tz e  
u n d  d ie  g r o s s e  S c h n e id e m ü h le  d e r  
F i r m a  R o d r ig u e s  F o r t e s  & C ia. 
L im ita d a ,  g e h t  ih r e r  V o lle n d u n g  
e n tg e g e n . I n  d e r  M itte  d e r  F r o n t  
d e s  L a n d e s  a u f  K lm . 442 b a u t  d ie  
E is e n b a h n  e in e  1 S ta t io n , w o s e llb s t  
d e r  g r o s s e  W a s s e r f a l l  v o m  R io  d o  
P e ix e  z u r  K r a f ta n la g e  a u s z u n u tz e n  
is t .  K lim a , L a g e , A b s a tz  e r s t ­
k la s s ig  I n  A n b e tr a c h t  d e r  g ü n ­
s t ig e n  L a g e , g u te n  e b e n e n  S t r a s ­
sen , s e h r  b il l ig e  V e rk a u fp re is e .  
V on  R io  d a s  A n ta s  F a h r s t r a s s e  b is  
a n  d ie  K o lo n ie , M an w e n d e  s ich  
d o r t s e l b s t  an  H o te l B as iiio  P e d ro -  
za ; in  P e rd iz e s  a n  W ilh . K e rc h e r ,  
a u f  d e r  K o lo n ie  a n  D ir e c to r  E r n e s to  
K o p p , in  d e r  H a n s a  a n  d e n  E ig e n ­
tü m e r  J o ã o  G ro th ,

Im . M ärz  1925
794

Steppdecken
lie fert  u n d  e r n e u e r t  g u t ,  g e ­
sc h m ac k v o l l  u n d  p re is w e r t  

A u g u s t  H c e r e u  1107 
R u a  M arecha l  F lo r ia n e  57

H otel- V e r k a u f  
M ein in Teixeira S oare»  direkt am Bahn- 
Hof gelegener einzige» Hotel am Platze ist 
zu verkaufen. Interessenten können sich an 
O rt und S telle über die Rentabilität selbst 
überzeugen. Hoteletnrichtung vollständig 
neu, besteht au s  zwei neuen Häusern, G a ­
ragen, S tallungen, Schuppen, 2 guten 
B runnen, großen bepflanzten G ärten usw. 
N äheres beim Besitzer 1259

E rich  M üller  
Teixeira S oares, Linha S u l. P a ran á

O rd en t l ich er  .Junge  
vo n  12— 16 Jah ren , d e r  im H au se  d e r  
H errsch aft sch lä ft, für le ich te  A rbeiten  
g esu ch t. R ua V isco n d e  d e  G u a ra ­

p u a v a  lö l .  1417
P n o n o M  ein  k rä ftig es  H au sm äd ch e n . 
U u u U u lH  A v .C a n d id o  d e  A b reu  90

 (a n tig a  G ra c io sa ) . 1419
düngen /Mädchen 

su c h t S te llung  in C urityba  b ei a n g e ­
se h e n e r  Fam ilie a ls  S tu b e n m ä d c h e n  
o d e r  für so n stig e  häu slich e  A rbeiten . 
A n g eb o te  e rb itte  höflichst un ter A.^K. 

C a ix a  P o s ta l 40, Joinville. 1410
K ö c h i n  s t. S t u b e n m ä d c h e n  
b ei g u te m  L o h n  f ü r  s o f o r t  g e s u c h t . 
Z u  e r f r a g e n  R u a  V isco n d o  d e  G u a ­

r a p u a v a  235. 1408

A ch tu n g  !
M itt le re s  a b e r  g u tg e h e n d e s  G e s c h ä f t  
i s t  k r a n k h e i t s h a lb e r  zu  v e rk a u fe n . 
E r f o r d .  K a p ita l u n g e f ä h r  2 C o n to s .

T hom as B engtsson  1409 
P o r to  U n iã o — E s t, d e  S ta .C a th a r in a

Ordentlichen Mädchen  
von  14 — 15 Jah ren  für le ich te  H aus­
a rb e it gesuch t. Ruu G aribald i 92, n e ­

b en  d e r  A ssociuçÕ o C om m ercia l.
1416

A ch tu n g  !
W o llen  S ie  I h r e n  H e rd ,  O fen  o d e r  
S a c k o fe n  o d e r  s o n s t ig e  M a u re r a r ­
b e ite n  r e p a r i e r t  o d e r  a u s g e f ü h r t  
h a b e n , so  ru fe n  S ie  e in e n  F a c h m a n n . 
N ä h e re s  bei A rn o ld o  G ä r tn e r ,  R u a  

R ia c h u e lo  32 1420

Z u  k a u fe n  gesu ch t  
g e b r a u c h te ,  g u t  e rh a l te n e  L e h re tb -  
m a s c h in e  (R o m in g to n , C o n tin e n ta l  
o d e r  U n d e rw o o d ) . O f fe r te n  m i t  
P r e is a n g a b e  s in d  zu  r ic h te n  a n  d ie  
R e d a k tio n  d ie se s  B la tte s  u n te r  
S c h re ib m a s c h in e  1308

E in  G ru n d s tü ck  
g e le g e n  in  d e r  R u a  A m e ric a  96, i s t  
p r e i s w e r t  zu  v e r k a u f e n .  i3 4 l

N ä h e re s  P r a ç a  O s o r io  32

Institut für Natnrheilpflege
S ão  B enlo-Staat  Sta. O a th a r in a  

In h a b e r  / r a n c i s c o  H e n d r ik s  
B eh an d lu n g  a l le r  K ra n k h e i te n  
( a u s se r  a n s te c k e n d e  u n d  Ope- 

tionen.)
Spezia l .  V e r a b r e ic h u n g  v. S p e ­
z ia lb ä d e rn  fü r  R h e u m a t ism u s ,  
Gicht  u n d  /sc h ia s ,  sow ie  n a tü r ­
l ich-m edizin ischer  B ä d e r  fü r  
alle K r a n k h e i t e n .  F e r n e r  e le k ­
t r ische  L ic h tb ä d e r  — e lek tr .  
V ib ra t io n s-M assag e  u. A ic h e n .  
Beste K u r e r f o lg e ! — Viele 
D an k -  u n d  A n e r k e n n u n g s ­
sc h re ib e n  /  9 3 3

Schriit l .  A n f ra g e n ,  sow ie  
m ü n d l ich e  B e s p r e c h u n g  an  
o b ig e r  A d re sse  e rb e ten .

São  B ento

S m lir ii Chirurg. Sninc
N e u e rb a u te s  P r iv a t k r a n k e n b a u s  

I . R a n g e s  m i t  2 m o d e rn e n  O p e ra ­
t io n s s ä le n  u n d  11 p r a c h tv o ll  in  
G a r te n  g e le g e n e n  K ra n k e n z im m e rn  
a n  s c h ö n s te m  A u s s ic h ts p u n k te  C u- 
r l t y b a s ,  v o n  D r .  L f - u c n b e r g e r ,  
d ip lo m ie r t  d u r c h  d ie  U n iv e r s i t ä t  
ln  B ase l, A s s is te n z a r z t  w ä h r e n d  5 
J a h r e n  d e s  P r o f e s s o r s  M. B. S c h m id t, 
D ir e k to r  d e s  A n a to m is c h -  P a th o lo ­
g is c h e n  I n s t i t u te s  in  T ü b in g e n , 
n e e  P r o f  d e  Q u e r v a in ,  D ir e k to r  
d e r  C h ir u r g i s c h e n  K lin ik  d e r  U n i­
v e r s i t ä t  in  B e rn , d e s  P ro f .  W ilm s , 
D ir e k to r  d e r  C h ir u r g i s c h e n  K lin ik  
d e r  U n iv e r s i t ä t  in  H e id e lb e rg ,  d e s  
P ro f . W y d e r ,  D ir e k to r  d e r  G y n eco - 
lo g isc h e n  K lin ik  d e r  U n iv e r s i t ä t  in  

Z ü r ic h .  7«3
S p r e c h s tu n d e n  v o n  9— l i  u n d  v o n  
2 —5 im  S a n a to r io C h ir u r g i c o  S u is so , 
R u a  8 . P a u lo  2 (V e r lä n g e ru n g  d e r  
R u a  15^d e  N - , m br o) .  T c le p n . 675 

T ü ch tiger  U hrm acher  
g e s u c h t  f ü r  d a u e rn d e  u n d  g u t  b e ­
z a h lte  S te l lu n g . O f fe r te n  e rb e te n  an  
R oberto  R aeder  1376

C u r i ty b a ,  K ua 15 d e  N o v  77

Z n  verk a u fen  
das H aus N r 3 an der P ra ç a  S  da 
Costa in Campo Largo, dos zweite links 
an  der in die S ta d t führenden S traße , 
mit großem G arten, Obst- und Blumen- 
garten, passend für irgend ein Unterneh­
men. Zu verhandeln daselbst l o 7o

Zementfliessen
(Ladrilhos) 1253

in bester Q ualität und feinster Ausfüh­
rung, für Bürgerseig (c a lç a d a s)  und 
Fußböden offeriert die Zemenrflleßensabrik 

Ca»a Helvetia  
Rua ©ist. de G uarapuava »7— Curityba 
Bestellungen von ausmärt» werden prompt 

und gewissenhaft erledigt.

ö e p h i r -  u. Reg ina -  
Woi le

in Lagen und Knäul 
A N t r a c h u i i ,  1,25« in breit in vielen 
Farben, M eter 5n$.

E tw as angestaubte 
T r l k v t - B l n w e i i  und Paletot», gute 

W are, schon von 1680C0 an. 
P a r e - t a e m l  von M 00O an 
tiard loeo. Handtücher 
H i iu b i - i i -  und Mädchenonzüge 
N p le lw a r t - i i  — empfiehlt 13x8

i  asa B ichels  
R ua 15 de Novembro 70

Roberto  Cul lmann
SahnarsI

Diplomiert durch die Paranaensrr Univer­
sität, Ex-Assistent der ersten zahnärztlichen 

Kliniken Heidelberg» und Berlin». 
Schonende B ehan d lu n g !

Jeder Patient hat seine festgesetzte Stunde.
Kein W arten. 783

Sprechstunden von 9 —11 vormittag« 
u 0 . 2 — 5 nachmittag» 

R ua 15 de Nov. 72, I . Stock

M ö h r o r ß  ßau’ und Möbel- I V lü 111 G l  ö  tisch ler  finden «dau­
ernde und lohnend« Beschäftigung bei

H ubert Scho lle  1300
Curityba, R ua I ta r a r é  19

P fe r d eh aa re
fü r

P in se l- , F ü r s t e n -  u n d  P in s e lm a c h e r  
h a t  a u f  L a g e r  1344 

Augunto H eeren  
C u r ity b a

N. B. J e d e r  k a n n  d ie  g e w ü n s c h te n  
H a a re  a u s s u c h e n ,

Jrfor ào
d a s  b e s te  H a a r w a s s e r  d ° r  G e g en ­
w a r t  ! V e rh ü te t H a a ra u s fa l l ,  S c h u p ­
pen , G r in d  u n d  a n d e re  E r k r a n k u n ­
g en  d e r  K o p fh a u t — P r ä m i ie r t  m it 
d e r  G o ld e n e n  M ed a ille  a u f  d e r  
J a h r h u n d e r t - A u s s te l lu n g  ln  R io  d e  
J a n e i r o .  1186

F a b r i k a n t : EM M A  M IE H E  
V e r t r e t e r :  OASA B /C H E L S  

R u a  15 d e  N ov . 7o 
C u r i ty b a - P a ra n á

A p o t h e k e r  1262
der über lange P raxi» verfügt, mit guten 
Empfehlungen, portugiesisch und deutsch 
töricht, für Dauerstellung gesucht bet hohem 
Gehalt in der Pharm acia M inancora, 
Joinville. Wer obige Bedingungen nichli voll 
und ganz erfüllt, möge sich nicht melden

Z u  verkaufen
ein fast neuer gut erhaltener Phaeton 
Z u besichtigen in der 1405

R ua Conselheiro (torrão 48

J a r a g u a 9
Município Joinville 

<5 undstück. ca. I 2O m Front, ca. 60 
M orgen Land, mit guten Gebäuden, we­
nige M inuten vom Stadtplatz und S ta ­
tion. vorzügliches 1255

Spekula lionsobjekt 
verkauft sofort zu annehmbarem P re is  

Gosch, Io to g u á

W aldemar Brummt
Zahnarzt 870

Sprechstunden: von 9 bi» 11 
und von 1 bk» 4 Uhr 

R ua 13 de M ato  61



s--  rx. auow sa- in r s .y  _- v w a e u x u c j e -  i  .

A c t  o l y t - I V I a g n c t i n ©  
Actolyt-Magnetina löst Kessel­

stein
à l M g x à s

Actolyt-MagneUne T - Â T « , «
Actolyt-Mapetina

Actolyt-Magnatina '^ 7 - 7 7  Ä Ä t  
Actolyt-Magnetine . ' L ^ L ^ k '

Beste brasilian ische  Referenzen. — Prospekte gruflM,

6ullhcrmc ÔOlòSChmlôl, F a b r ic a  d e  P ro d u c to s  G h im ico s 
CUK1 sYZ/A — (t/uveve) P aran á .

B .  8 .  D „  G

1391

TTST^lfr» v.

A m  24 . J u n i  ca. 

D a m p f e r

£ a  C o x u x x a

P a n e m g e i i : 3. K la sse
W o h n d eck  u n d  3. K la sse  
K a m m e r  n a c h  S. F r a n ­
cisco, F lo r ia n o p o lis , R io  

G rande.
L a d a n g  : n a c h  H a m ­
b u rg  u n d  a n d e re n  e u ro ­

p ä is c h e n  H ä fe n .
W eitere  A uskü n f te  ü b e r  F ra c h te n  g eb en  die A g e n te n -
ELYSIO P E R E IR A  & Go»

 ____________ P o stfa ch  N r . 3 6  — P a r a n a g u á  1396

ZuvosteilhaftenPreisen

S A L V  O  T  .
i u-3 ,U,0 ni ,fl d o r l o  Alegres bescheinigen lau t nmllich ke>

g oubifl lcn «Attesten die glänzenden Erfolge, dir sie bei V e ro rd n u n g  
diese, P r ä p a r a t e »  «zie lt  boben -  eine Anerkennung von heroor.  
ragenden  M ä n n e r n  der Wissensdurst, die einzig bi» heule besteht
Ut? , 5n„ ? ? ,e ^ e* b i *retf» der Wirksamkeit diese» prächtigen H a u s ­
mittel» beiseiligen mnß.

S ä l V O l  i!i QnsrfQnn* «da» beste S tä rkungsm it te l  für blasse, 
bleichsüchtige u n d  srbwächllche R inder,  sowie für hin- 
fällige geschwächte P e rsonen .

S â l V ô l  Ä ro f tnnb rung  fü r  » l u t ,  N e r v e n ,  M n ö .
v u t v v i  f e ( n  u n d  G e h i r n

S d l V O l  neuiB- klesunde» B lu t ,  entfernt unre ine  S ä f te
au»  dem Blu ts trom ,  wirkt belebend u n d  nervenstärkend 
und  regt die V e rd a u u n g  aus da» Heilsamst« an .  

v f l l  V ö l  Bleichsucht. B lu l a rm u t .  Nervenschwäche, allfle«
meine Schwäche,  assene B e i n w u n d e n  ( S a lz l lu ß ) .  B lu t-  
schärfe u. übt vermöge seiner blurreinig.Eigen schoflen einen 
v e r jüngenden  Einsluß auf  den ganzen O r g a n i s m u s  au»,  

v ä l V Ô I  a ^ , n  g r a u e n  w äh ren d  der Schwangerschaft  gute
Dienste zur V erm eidung  der zahlreichen, in dieser P e -  
r iode  auft re tenden Beschwerden nnd  zur Erleichterung 
der Geburten .

S f l l V O l  l "  |ti, lenben M ü t te rn  a u f  da« W ärm ste  zu empfehlen.
besonders  w enn  sie sich durch das  S äum en  angegr iffen 
füh lrn.  E s  vermehrt  die Muttermilch,  macht sie geholt- 
,el* cr Qn N ä h , fairen u. stärkt loronhl M n t te r  wie R ind  

Appr. Dir Saude Publica, Rio. Nr 2014, vorn 14— 12—1924 
Alle in iger Vert re te r für die S t a a t e n  E t o .  C otha r ino  n. P a r a n á

S . , a , I, n r l , 1 K h l e r w ’ S i n .  C a l h a r i n a
W cberlagtn  in C urityba ; Siegel, Etzel & C ia , D rogaria „Suissa“ 
und  M aximo & Cxa.t Pharm acia „Minerva. 1012
Außerdem Ist „ S a lo o l“ In alten besseren Apotheken, D rogerien und R o lo n lr  

©eschäften zu haben.

)w.

Lassen Sie sich 
unsere R e s t e  
vorlegen. Prei­
se enorm billig!

Denken Sie 
immer wieder an

H e i l e n  Original Kräutertee
d en n  es is t ein b e w ä h r te s  B l  n t r e  1n l g n n g n m  II l e i  sowie 
vorzu eg l ich  g eg en  G rippe ,  H usten , Magen-, N ieren- u n d  
F ra u e n le id e n .  — Von d e r  G e su n d h e i t sb e h ö rd e  b eg u tach te t .  

Z u  h a b e n  in allen b e sse ren  A p o theken .
N ied e r lag e  fü r  P a ra n á  u n d  -Santa C a th a r in a  1327
Drogerie u. Apotheke „Minerva“Maximo «& Cia.

P raça  T ira d e n te s  5 7  
  Jo inv il le ,  Sta. G atharina ,  R u a  9 de  Março 52

Verein (Deutscher Sängerbund

^ e x e x t x s - A y D x x k  ^ e s x x d x t
F ü r  d en  1, A ugust ds. Jh rs .  w ird  vom Verein „D eu tscher  

S ä n g e r b u n d “ in C urityba , S ta a t  P a r a n á ,  z u r  se lb s tä n d ig en  
U eb e rn ah m e  d e r  W ir tsch a f ts räu m e  ein tü ch t ig e r  F a c h m a n n  
mit e tw as  K ap ita l  gesuch t .  D er  Verein bes i tz t  d a s  schö ns te  
V e re in sh au s  in C u r i ty b a ,  mit g ro ssem  Ballsaal, d e r  auch  von 
a n d e re n  V ereinen  b en u tz t  wird. 1 1 4 4

A usfuehrl iche  B e w e rb u n g ssc h re ib e n  n n te r  A n g a b e  von 
R eferenzen  sind  zu rich ten  an den  V ors i tzenden  des  Vereins, 
H e r rn  T h e o d o r  Schaitza, R ua  Dr. M uricy Nr. 9 6 , w oselbs t 
au ch  die k o n trak t l ich e n  V erp f l ich tun gen  e ing eseh en  w erden  
können .

L E B W O H L !
A ll d ie  A u freg u n g e n  d e s  A b s c h i e d n e h m e n s !  Die 
eiligen V o rb e re itu n g e n , d ie  M e n sch en m en g e , Lärm 
und  G e tö se  und  d a z u  d ie  see lische  A ufregung . £s 
ist zuv ie l! K a u m  setzt sich d e r  Z u g  in Bew egung, 
stellt sich d ie  kö rperliche  A b s p a n n u n g  ein . W elche 
E rle ich terung  ist d an n  e in e  D o sis

C A F I A S P I R I N A .
D ieses b e w ä h rte  H eilm itte l b e ru h ig t d ie  N erv en  augen­
blicklich, regelt d en  B lu tk reislauf u nd  h e b t  das allge­
m eine W o h lb e fin d en . C A F IA S P IR IN A  ist auch ein 
u n ü b e r t r e f f l i c h e s  M itte! gegen  E rk ä ltu n g en , Kopf­
schm erzen , O h r e n r e i s s e n ,  n eu ra lg ische  
und  rheu m atisch e  S chm erzen .
CAFIASPIRINA greift n ie  d a s  H e rz  an .

Beim  K a u f  a c h te  m an  g en au  
auf d as  “ Bayer K reuz” 
auf P a ck u n g en  u n d  T ab le tte n «

Haarnetze
fr isch  e inge tro ffen  beim P u p p e n d o k to r

R u a  B arão  do  Rio  B ra n c o  55
1111

1307

*Ao Couvre
Verlangen Sie immer

Piken

^ r x u c t o V à x i m e
in allen S o r ten  u n d  bes ten  Q u a li tä ten ,  sowie alle anders 
Z ie rb äu m e  u n d  S tr ä u c h e r  em p f ieh l t  z u r  je tz igen  Pflanns 
die

fo ja  Flora Curitybaaa
Willy Cretner 

R u a  15 de  N o v em b ro  87 
D as beste u n d  g rö s s te  U n te rn e h m e n  d ie s e r  Branche 
P la tze . P r ä m i i e r t  mit d e r  „G oldenen  M edaille“ auf der 

te rn a t io n a len  W e l ta u s s te l lu n g  in Rio  de  Jan e iro  1922 
Besuchen Sie m eine  G ä r tn e r e i

Im p o r t

j W t o g e i x e  S c t x x u e x s ^ e r
ge­

sucht.

" E ^ ü r  sofort w ird  ein tüch­
tiger u n d  erfahrener _  w  _  ____ _____ _____ __________

1 7  r V - »  e * mt1l6l,nfl oon 6 i , t n  und? anderem  M eta l l  voill tänd1g"be 
w ander t  ist, auch In srrs tigen Arbeiten.  I 4 I 4

I u l I  0 W o l f  &  ( E l a ,
C om po L a rgo  —  Estada do P a r a n á

ein ausgezeichnetes und beköm m liches Bier. 1333
B es te l lu ng en  w e rd en  p ro m p t  u n d  frei ins H a u s  geliefert.  

T e leph on  392

C e x v e j a x x a  C x u a e x x o

E in  Schutzgesetz für E lefan ten . U m  die letz 
t e n E l e f a n t e n  zu e rha l ten ,  die es  noch in den fron- 
zosischen K olon ien  A fr ik as  gibt,  h a t  de r  K o lon ia tm i-  
nifler D a la d i e r  sehr strenge V e ro rd n u n g e n  erlassen. 
E l e f a n te n  dü rfen  n u r  noch mit  ausdrücklicher G eneh-  
m ig u n g  des  K o lo n ia la m te s  g e ja g t  werden ,  und  z w ar  
sind die verschiedenen A rten  der Z a g b  g e n a u  unte r-  
schieden. D a s  Z an g e n  v o n  E le fan ten  zu Wissenschaft- 
Itchen Zwecken w i rd  u n te r  gewissen Umstanden g c  
stattet, w ä h re n d  die ^ )agd  a l s  S p o r t  u n d  ju  H andels ,  
zwecken ganz  verboten  sein soll. B e i  jeder  E r l a u b n i s  
w . r d  d.e B a u e r  der J a g d ,  die E r !  u n d  Z a h l  der 
T ie re ,  die ge fangen  w erden  dürfen ,  g e n a u  festgelegt. 
A u ß e rd e m  w erden  Elefan tenschutzparks angeleg t ,  die 
in jed e r  französischen K olon ie  den E le f a n te n  sichere 
Z u f luch t  g e w ä h r en .

R ahe und M ard er. 3 n  B e h a m b e r g  bei S t e y r  
bemerkte  de r  B auerngu tsbes i tze r  w a n t s c h  a u f  seinem 
Besitz den A b g a n g  von  H üh n e rn .  E i n e s  T a g e s  sah 
e r  a u f  einer w ie s e  Schw anzfedern  seines verschwur, , 
denen H a u s h a h n e s  liegen. Nach  l än g e re r  Umschau 
bemerkte  e r  eine Höhle , deren  M u nd loch  er mit S t e i ­
nen  verstopfte. E m  nächsten T a g  v e rn a h m  er a u s  der 
Höhle  ein kvinseln. B e i  n ä h e re r  Unte rsuchung fan d  
er  ein Nest mit v ie r  ju n g e n  S t e in m a rd e rn .  D re i  da. 
v o n  vert ilg t« er, den vie r ten  n a h m  er mit nach H a u ­
fe, w o  er ihn den v o rh e r  von  seiner Hauskatze g e ­
w o rfe n e n  Z u n g e n  beigesellte. D ie  Katze „ a h m  sich des 
f r em d en  E i n d r in g l in g s  liebevoll a n ,  säugte  ihn, so 
d a ß  der  ju n g e  M a r d e r  ga nz  prächtig  gedieh. D ie  
H a u s b e w o h n e r  u n d  zahlreiche F rem d e  erfreuten  sich 
a n 'd e m  possierlichen T ie r ,  d a s  a m  gem einsam en  Milch, 
fchüfjelchen mitschleekte u n d  m it  V orl iebe  dem Fleisch, 
g e n n ß  h u ls ig te .  3 m  E l t e r  oon  v ie r  M o n a t e n  g in g  es  
trotz de r  sorgsamsten P f lege  de r  H a u s b e w o h n e r  ein 

D a»  G eh e im n is der G rippe. 3 m englische» 
O b e r h a u s  machte  kürzlich Cord  M i l d m a y  die M it te i .  
lang , daß es dem britischen G esundheitsam t a u f

y W e t x t  R a b a t t
I erhalten Sie diesen Monat auf Ihre Einkäufe in d*

M O D E L O
Rua Dr. Muricy 97 

THEODOR SCHAITZA 1̂
G r u n d  u m fang re iche r  versuche  an  lebenden T ie ren  
ge lungen  w äre .  ein Heilmittel  herzustellen, von  dem 
m a n  e rw a r t e n  könne, d a ß  es  sich selbst in schweren 
Fällen v o n  G r i p p e  u n b ed in g t  b e w äh r en  w ürde .  D ie  
versuche  erstreckten sich u. a.  a u f  drei G e n e r a t io n e n  
von  H unden  u n d  zeitigten Ergebnisse,  a u f  G r u n d  
deren sich neue,  sehr wichtige Feststellungen ü b e r  die 
N a t u r  de r  tückischen K rankhe i t  e rgebe»  hätten.  D a s  
G e h e i m n i s  de r  G r i p p e  könne n u n m e h r  a l s  gelü ftet 
betrachtet  w erden .  U n te r  dem E indruck  dieser M i t ­
te ilung lehnte  d a s  G b e r h a u s  einen ihm vorl iegenden  
E n t r a g  a u f  gesetzliche U n te rd rückung  a l le r  wissen- 
schafilichen E xpe r im en te  an  lebenden T ie ren  mit 
g r o ß e r  M e h r h e i t  ab.

D er K önig  der englischen Scheckfälscher. 
E i n  gewisser G w e n  Z e n n in g s ,  g e n an n t  de r  „D re i .  
F inger-Zack",  w u rd e  in L ondon  zu drei Z e h r e n  
Z w a n g s a r b e i t  verurte il t.  M i t  diesem Urte i lsspruch ist 
diesem geschicktesten u n d  gefährlichsten Schcckfälscher, 
den die Kriminalgeschichte  kennt, wenigstens  fü r  eini­
ge Z e i t  d a s  H a n d w e rk  gelegt. G w e n  Z e n n in g s ,  der 
es  j a h r e l a n g  vers tanden ha t,  sich den Nachste llungen 
der  Po lize i zu entziehen, h a t  in ganz  g ro ß e m  S t i l  
„ g e a r b e i t e t ", u n d  d a s  mit e inem H andw erkszeug ,  von 
dem  m a n  sagen muß,  daß  es wirklich in jeder  Be- 
z ichnng a u f  der Höhe der  Neuzeit  stand. D a s  H aup t ,  
stück d a v o n  bildete ei» m it te lg roßer  e legan te r  K o f ­
fer, dem m a n  es von  a ußen  nicht im mindesten an .  
sah,  d a ß  e r  ein krimineller G egens ta nd  erster O r d ­
n u n g  w a r .  E r  enthielt a u ß e r  einer Reihe  von  Cu. 
pe» eine U nm enge  von  kleinen Flaschen mit den ve r­
schiedenartigsten T in ten ,  sowie  ein g anzes  A rsena l  von 
Federn ,  bestehend a u s  nicht w e n ig e r  a l s  e inhunder t  
verschiedener S o r te n .  M i t  diesen Hil fsmit te ln  w a r  Z e n ­
n in g s  imstande, selbst die schwierigste» Fälschungen 
v o rzunehm en ,  zum al  er ein a n g eb o r en e s  T a l e n t  be­
sitzt, d a s  ihn  befähig t,  jede beliebige Schrif t vollkom­
men täuschend nachzuahm en,  w e i t  üb e r  neunzig P r o ­
zent aller Scheckfälschungen, die in den letzten Z a h .  
reit in G ro ß b r i t a n n i e n  vorgekom m en  sind, ha t  dieser 
„K ö n ig  der englischen Scheckfälscher" verüb t .  Bezeich­
nend  ist, d a ß  in L o ndon  n u r  eine einzige Scheckfäl­

schung v e rü b t  w o rd e n  ist, seitdem es de r  Po lize i g e ­
lungen  ist, ihn  endlich zu fassen, w ä h r e n d  v o rh e r  fast 
jede n  T a g  eine g rößere  oder  kleinere Scheckfälschung 
vorkam .  Z e n n i n g s  t ra t  stets e le gan t  au f ,  w o h n te  n u r  
in den beste» H ote ls  u n d  ve rfüg te  ü b e r  so sichere 
u n d  g e w a n d te  U in g a n g s f o rm e i i ,  daß  sich ihm  die 
besten Häuser  der  englischen Gesellschaft öffneten.

D om  F abrikarbeiter zum U n ioersitä tsp ro-  
feffor. A u f  einen ungew öhnlichen  L eb e n s lau f  kann 
Pro fesso r  Zosef  w r i g h t  zurückblicke», der b is  v o r  
kurzem den Lehrstuhl  fü r  vergleichende P h i lo log ie  a n  
der  Univers itä t D x fo rd  innehat te .  A u s  ärmlichsten 
Verhältn issen stammend,  w a r  er schon in früheste r  
Z u g e n d  gezw u n g en ,  fü r  sich selbst zu sorgen.  D urch  
u n te rg eo rd n e te  H i lfsa rbe i ten  in einer F abr ik  verd iente  
er d a m a l s  i V- M a r k  in der W oche  und  w a r  glück, 
lich, a l s  sein Lohn sich mit de r  Z e i t  a u f  drei M a r k  
e rhöh te .  M i t  eisernem Fleiß ve rm ehr te  u n d  vertiefte  
er gleichzeitig die ge r ingen  Kenntnisse, die ihm die 
S o n n ta g s sc h u le  vermittel te. Trotzdem er um  sieben 
U h r  f r ü h  a n  seinem Arbeitsp la tz  in der  Fabrik  st«, 
hen mußte , la s  u n d  lernte  er täglich bis  zwei U h r  
nachts .  3 m  A lte r  von  zwanzig  Z ä h r e n  beherrschte 
er bere its  d a s  Lateinische, Französische u n d  Deutsche 
3 n  der Folge lernte er noch sieben weitere  Sp rache n  
hinzu u n d  beg an n  da nn .  kleine A b h a n d lu n g e n  Über 
sprachwissenschaftliche T h e m e n  zu schreiben, die all- 
gem e ines  Aufsehen erregten  u n d  ihm die T o r e  der 
Univers itä t öffneten. Schließlich w u rd e  ihm die p r o .  
feffur fü r  vergleichende Ph i lo log ie  a n  der Univers itä t 
O x f o r d  übe r t rag e» .  A ls  e r  d a s  siebzigste L e b e n s j a h r  
überschri tten hatte , zog er sich in den R uhes tand  z». 

rück und  bau te  sich selbst ein H a u s  a u f  dem
Schn eller  a ls  d a s F lu gzeug . M a lc o lm  C a m w  

bell, der bekannte englische R en n f ah r e r ,  b au t  im gc. 
Heimen einen R e n n w a g e n ,  mit dem er den w e l t r e -  
kord zu schlagen gedenkt. E r  beabsichtigt, in fe i„cm'
w a g e n  einen N apir -L ion -F tugzengm oto r  e inzubauen 
der  nicht w en iger  a l s  6 0 0  Pferdekräf te  entwickeln' 
soll, trotzdem er n u r  8 0 0  P f u n d  wiegt.  D e r  ^ eim 
f a h r e t  ist d a v o n  überzeugt , daß  er mit diesem t v a a e n  
ein« Stundengeschwindigkei t  von  2 0 0  englische,, M «i .

! r "  * 7 7 ? * "  w ird .  M i t  dieser Geschwinigkeit » 6» 
L a m p b e l l  a u f  seinem A u t o  d a s  schnellste Flu«)* 
h in te r  sich lassen'

v , . ^ i n C ,x9 I u t o f < .r o 6 c  a u f  d e n  V e s u v .
crn ,e öungen ist der B a u  einer A utom obils  

. D. geplant , um den Reisenden « 5 ^ "
f f , ! '  (“  ge t Cn' burdl klutoomnibuffe den (SipK1 
feuerspeienden B e rg e s  zu erreichen B is  jetzt ^ZZ 'Wt 7 ‘‘ 6cr C o o fb a hn (Drahtseilbahn) 

r  h0liC p " i f -  f * o n '  lange die 
die c,-,hCl Cr ^ B'fe»den erregten, die auch 

ziemlich stark ausgebeu te t  wurden.

D i e  Ã
rnobl n i e |d ; 6 V  C ”  ä n d e r n  s i c h .  „D a b»1 ^
ra te t  b i s t t c b e "  g e ä n d e r t ,  seit du ^
lobt  w a r  - j  . 9 a r  so viel. B is  ,
ge w ar te t . '  d a ß  E r i c h N a c h t  aufgesehn  
ich die Halbe R ach ?  ^ au fc  Seht . und j j  ^  
H aufe  k o m m t “ ° Uf 1 1 1 ,5  w a r t e ,  daß  «£ri*

F a r m «  " J r ! ™  “ f 5 c  m L a n d e .  .W e l l ' .
w enn  S ie  m y C n  K uns tm aler ,  „wieviel fei* ^  
T ü r ? "  _  ç -"  / ? a , , s  m a le n ,  u n d  ich stehe ««
m en 5 ie D o l l a r ! "  —  „ A b g e m a c h t .  L
d e r  M a l e r  a n f L  , f í m  "âchsten T a g e  m a * ^  
de» F a r m e r  v o r ^ »  V ^ 9 0 6  a b c r  **
A u f t r a g g e b e r  bnc  7  ^ Ur m itzu m a len .  Als  "U ^  
trachtete, sagte er - beendete  Kunstu'« -z
d e n , , ? "  — . : " ^ s  g e fä l l t  mir ,  aber  ö*o
seinen 3 r r t u m  x '  5 c r  B l a l c r  mit einen* £ .  f
schaffen. I s l  L ^ . - i n e n  Scherz  a u s  der «  
fünfzig  D o l l a r s  " ^ ' " e i n g e g a n g e n  u n d  holen ^  
A n tw o r t .  D ipn l i j .*  » S o ,  t a t  ich d a s ?  ^
w e rde  S i e % a n n  r®wme ich auch bald
wollen w i r  b a s  A b e r  in der 3 * '} ?
. ®  e, r  K I c i f , a x , a u fh 4 n g c n  u n d  warten- 
5 u **9 h ie r  a n  de r  »  ."5 o  cine Se l5P  tj« *
Ltcht im Leuch t tu rm  a  . V o l lm o n d  zünden I
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